
w

r d

A. A I

95

r

rol
e

fiehlt

ein
ität.
ginala
14571

er,

z.

e

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in

eiter Ausgabe Nachm. ut s Uhr es S emit Berlin u. Leipzig.Anſchluß Ar 198. vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage-
e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeecechhaeeceeee

6.

Z. Zur erſten Ausgabe gehört:
Sonntagsblatt.

r m m

Beſtell-Einledung auf die
„„Hualliſche Zeitung“.

Für das laufende Vierteljahr werden Beſtellungenr auf
die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-Spediteuren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
inöge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Juſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Nnmmer 15

Das illnſtrirte

Halle 6. Jnli.
Das Reactionsgeſchrei-.

Die Parteien der prinzlpiellen Oppoſition, Deutſchfrei-
ſinnige und Centrum, können zu ihrer Wahlagitation das
Schlagwort der Reaction nicht entbehren. Sie ſind aber
oft in nicht geringer Verlegenheit, wenn ſie die allgemeinen
Redensarten von dem Wüthen einer ſchwarzen Reaction
mit Thatſachen aus der jüngſten Geſetzgebung und Politik
begründen ſollen. Das hat man deutlich an den verzwei-
felten Sprüngen geſehen, die nenlich Herr Bamberger an-
ſtellte, um ſeine Zuhörer in die richtige Gruſelſtimmung
vor der tiefen Nacht der herrſchenden Reaction zu verſetzen.
Die größte Leiſtung der dem Ende zuneigenden Legislatnr-
periode, die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, einfach
mit der Bezeichnung eines regctionären Machwerks abzu-
thun, geht doch wirklich nicht an; ein ſo kühnes, in die
Entwickelung unſerer ſozialen und wirthſchaftlichen Verhält-
niſſe ganz neue Momente hineintragendes Werk, dem von
den Gegnern gerade ſein umwaälzender, unſeren bis-
herigen Grundanſchauungen in vieler Beziehung wider-
ſprechender, ein Wagniß von ſchwer abſehbarer Tragweite
in ſich ſchließender Jnhalt zum Vorwurf gemacht wurde,
kann man doch unmöglich regetionär nennen, nachdem es
die Gegner im Reichstag vielmehr oſt genug als revo-
lutionär dargeſtellt haben. Ganz ähnlich iſt es mit der
Colonialpolitik, die ſich auch in dem Rahmen eines angeb-
lich reactivnären Syſtems ſeltſam genug ausnimmt. Gerade
gegenüber dieſen neuen Problemen, die ſich der gegen-
wärtigen Menſchheit und dem deutſchen Volk insbeſondere
apfdrängen, zeigt ſich ja, wie die Partei des ſog. Fort-
ſchritts in Wahrheit eine Partei des Stillſtands, des Rück-
ſchritts, des Nichtsthuns, des Feſthaltens an zurückge-
bliebenen (Anſchaunngen aus einer überwundenen Ver-
gangenheit iſt. Um das Gemälde der Reaction mit einigen

[Nachdruck verboten.

Das Harfenmädchen.
Eine einfache Geſchichte

von
Jnlins Freund.

Jm Frühdunkel eines traulichen Decemberabends lag
die ernſte Studirſtube. Jn ſchweren, ſchwarzen Umriſſen
hoben ſich die alten Schränke und Büchergeſtelle undeutlich
vom Hintergrunde der dunklen Tapete ab und das Feuer
des Kamins ließ nur einen kleinen Theil des Zimmers deut-
licher in rothem Lichte hervortreten.

Der alte Doktor hatte ſeinen Lehnſtuhl nahe an die
Gluth gerückt und ſtöberte mit der eiſernen Spitze ſeines
Stockes in den Kohlen umher, daß die Funken hoch auf-
ſtoben, wie ein Feuerwerk vor ihm, auf einem Schemel,
das reizende gluthüberhauchte Blondköpfchen an ſeine Kniee
gelehut, kauerte die Lene, des Doktors Nichte, ein achtzehn-
jähriges Mädel, das ſich trotz der luſtigſten Augen und
des geſprächigſten Plappermäulchens von der Welt immer
herzlich wohl fühlte bei dem alten, milden, verſchloſſenen
Herrn, der gar ſo einſam ſeine ſtillen Tage dahinlebte.

Das Kaminfener kniſterte ſo ſeltſam, die Wanduhr
tickte ſo einförmig, ſo unaufhörlich rieſelten draußen die
Schneeflocken hernieder der Lene wurde auf einmal ganz
merkwürdig bangſam und beklommen.

„Sag' einmal, Onkel“ begann ſie leiſe, „warum
biſt Du denn eigentlich ſo einſam, ſo allein geblieben Haſt
Du als Du jung warſt nie daran gedacht, Dir einen
Hausſtand zu gründen, haſt Du keine Frau geſucht oder

keine gefunden
Ein wehmüthiges Lächeln überflog das Geſicht des

alten Junggeſellen.
„Kleine Neugier!“ ſagte er, und dann nach einer

langen Pauſe, als ginge er auf ein ganz anderes Thema
über fuhr er fort: „Jch will Dir einmal eine verklungene,
Pochgittige Geſchichte aus meiner Kindheit erzählen, damit

u Dich nicht langweilſt bei mir und bald wiederkommſt.
Soll ich

„Ja Onkel!“
Der Doktor ſtrich ihr mit der Hand ein paar Mal

über das volle, goldige Blondhaar, rückte ſich behaglich
im Seſſel zurecht und erzählte:
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wirkſameren Farben auszuſtatten, wird dann die Be-
ſteuerung von Lebens- und Genußmitteln heraugezogen.
Allein für alle Ausgaben, die aus den dadurch ge-
wonnenen Mitteln beſtritten werden, insbeſondere die
militäriſchen, haben ja auch die Dentſchfreiſinnigen
geſtimmt und pflegen ſich deſſen zu krühmen; irgend
einen andern gangbaren Weg, die erforderlichen
Mittel zu beſchaffen, haben ſie nie anzugeben ge
wußt, und ſie gerathen in die größte Verlegenheit, wenn
man ſie fragt, wie nach ihrer Meinung die erhöhten Auf-
wendungen in Reich und Staat, die ſie mitbewilligt haben,
gedeckt werden ſollten. Mit dem Socialiſtengeſetz iſt auch
nicht viel anzufangen; es iſt noch zu gut bekannt, daß diesGeſetz wiederholt nur mit dentſgfeeiſinniger Hülfe zu

Stande gekommen iſt, und für eine Politik, welche dem
Staat der ſocialdemokratiſchen Umſturzbewegung gegenüber
alle wirkſamen Mittel der Abwehr verweigern will, dürfte
ſich auch in weiten und recht liberalen Kreiſen wenig Zu-
ſtimmung finden. Mit der Verlängerung der Legislatur-
perioden allein geht es wirklich auch nicht; die Agitation
mit dieſem Gegenſtande fällt überall platt zu Boden. So
iſt es eine verzweifelt ſchwierige Arbeit, den reactionären
Popanz ſo herauszuputzen, daß er in Wirklichkeit die
Wähler erſchreckt. Noch übler ſind freilich die Ultramon-
tanen daran, welcht ebenfalls, wenigſtens in ihren demo-kratiſchen Wahltrelfen, des Reactionsgeſchreis nicht ent

behren können. An allen Thaten, welche die Oppoſition
dem gegenwärtigen Reichstag als Sünden anrechnet, hat
die Eentrumspartei, wenigſtens mit einem Theile ihrer
Mitglieder, mitgewirkt. Aber freilich die Partei war
immer groß darin, mit der unbefangenſten Miene überDinge zu hhelten, die ſie ſelber mitgeholfen hat zu voll

bringen.

Vermöſchle politiſche Mittheilungen.
Dem Vernehmen nach wird Kaiſer Wilhelm am

Montag in Bergen erwartet und dürſte ſich daun am
Dienſtag nach Voß begeben.

Kaiſerin Auguſta erfreut ſich, wie wir aus
Koblenz erfahren, des beſten Wohlbefindens und beabſichtigt
zu ihrer Erholung noch einige Wochen daſelbſt zu ver
vleiben, dann aber näch Potsdam S um, wie
gi Lebzeiten weiland des Kaiſers Wilhelm, auch in dieſew
Jahre wieder den Herbſtanfenthalt auf Schloß Babelsberg
zu nehmen. Jhre Majeſtät genehmigte einer Geſellſchaft
amerikaniſcher Jngenieure, welche auf Einladung des Ver-
eins deutſcher Eiſenhüttenleute die Rheinprovinz beſucht,
die Beſichtigung des Coblenzer Schloßes und Schloßgartens,
und ertheilte einer aus drei Mitgliedern beſtehenden Depu-
tation dieſer Geſellſchaft die nachgeſuchte Audienz.

Auch die „St. James Gazette“ erfährt, daß das
weitverbreitete Gerücht von einer beabſichtigten Vermäh-
lung des Prinzen Albert Victor von Wales mit
der Prinzeſſin Victoria von Preußen durchaus un-
begründet iſt. Die Kaiſerin Friedrich wird, demſelben

„Jch war ein phantaſtiſcher Burſche von elf Jahren
und lebte meine Eltern hatte ich ſehr früh verloren
in der Familie von wohlhabenden und langweiligen Ver
wandten, die an meinem träumeriſchen Weſen keinen Ge
fallen fanden und meine Erziehung mit viel Gewiſſeu-
haftigkeit und möglichſt wenig Liebe beſorgen.

Damals erſchien von Zeit zu Zeit im Hofe unſeres
Hauſes ein Harfenmädchen, welches mit dünner Stimme
thränenſelige Lieder ſang und dafür durch kleine Kupfer-
e belohnt wurde, die man ihr aus den Fenſtern
uwarf.t So oft das Mädchen kam, ſtahl ich mich unvermerkt

in den Hof hinunter, lehnte mich, ganz in Hören und
Schauen verſunken, ihr gegenüber an die Wand oder ver-
gnügte mich wohl auch damit, halb aus Spielerei, halb
aus mitleidiger Gefälligkeit, die Kupfermünzen aufzu-
ſammeln und neben dem Mädchen auf den Mauerſims
zu legen.

Die Harfe, der traurige Geſang, für deſſen Umvoll-
kommenheiten ich kein Ohr hatte, der leidende Ausdruck
des bleichen Geſichts, das Alles umgab für meinen kind-
lichen Blick das Mädchen mit einem ſeltſamen, weihevollen
Nimbus ich ſtaunte ſie an, ungefähr mit einer Empfindung,
als ſähe ich in ihr eine jener verzauberten Prinzeſſinnen
leibhaftig vor mir, von denen ich in den Märchenbüchern
geleſen hatte. Mein junges, einſames Herz war glücklich,
endlich einen Gegenſtand ſelbſtloſer Zuneigung gefunden zu
haben und exaltirte ſich bald in eine naive, übertriebene
Begeiſterung hinein, „mein Leben für eine Krone auf
dies Haupt, für einen Purpur um dieſe Schultern,“ das
war mein Gedanke Tag und Nacht ganz wie es mich
die Märchenbücher gelehrt hatten.

Jch hätte auf die Ehre und den Edelſinn dieſes mir
doch freinden Weſens (ſoweit ich damals einen Begriff von
dieſen Worten hatte) jeden Eid geſchworen.
ſ Eines Tages faßte ich mir ein Herz und ſprach
ie an.

Sie erzählte mir eine lange Geſchichte von Noth,
Hunger und Schlägen, die ich kaum verſtand, und wußte
mich ſo zu rühren, daß ich ihr ohne langes Beſinnen den
Reſt meines Taſchengeldes in die Hand drückte.

Am nächſten Tage hob ich das Frühſtücksbrot, welches
man mir Vormittags mit in die Schule gab, für ſie auf

Zeitung
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ufolge, Ende Auguſt nach England kommen und im
ihren jungen

BlattSchloſſe Abergeldie in Schottland mit

Töchtern einige Tage, ehe die Königin zu ihrem Haupt-
aufenthalt in Balmoral eintrifft, Wohnung nehmen.

Von der Errichtung einer Leibgarde der
Kaiſerin iſt nach der „Krzztg.“ an zuſtändiger Stelle
nichts bekannt, dies ſchließe jedoch nicht die Möglichkeit
aus, daß in Zukunft eine derartige Einrichtung
ins Leben tritt.

Die Gerüchte von einem nahe bevorſtehenden Be
ſuche des Zaren und einer Zuſammenkunft der
Kaiſer von Oeſterreich und Rußland, welche vor
einigen Tagen an der Berliner Börſe verbreitet waren,
entbehren nach dem „Hamb. Correſp.“ jeder thatſächlichen
Begründung und ſind auf Börſenmanöver zurückzuführen.

Sobald Fürſt Bismarck einmal ſich änßert, ſei
es im Parlament oder privatim, ſei es mündlich oder
ſchriftlich, iſt gleich der geſchäftige Freiſinn bei der Hand,frühere Reden und Schriften des Reichskanzlers durch-

uſtöbern, um Widerſprüche zu entdecken, auf Grund derenſog eine „befremdliche“ Sinnesänderung konſtruiren ließe.

So iſt dies auch aus Anlaß des bekannten an Herrn
Dr. Fabri gerichteten Briefes geſchehen, der übrigens ſelbſt
uach dem Urtheil gegneriſcher Blätter dem eitirten Wort
des Kanzlers „Jch bin kein Kolonialmenſch“ in keiner
Weiſe widerſpricht. Dieſes immer wiederkehrende Verfahren
hat nur den Zweck, den Werth der ſtets gewichtigen Worte
des Fürſten Bismarck herabzudrücken. Jn der That wer
den dann nach jeder derartigen Aktion auch die bekannten
Stimmen in der „unabhängigen“ Preſſe des Auslandes
laut, welche dem Deutſchen Freiſinn mit „ſehr richtig!“
„ſehr wahr“ c. hilfreich unter die Arme greifen. Und
doch wie kleinlich iſt dieſe Art! Gerade der Reichskanzler
hat das Recht für ſich in Anſpruch genommen, ſeine An-
ſichten zu ändern, gerade er hat erklärt, daß er immer noch
zu lernen beſtrebt ſei, und gerade er giebt oft genug in
treuer Gewiſſenhaftigkeit zu, daß er Jrrthümern unter-
worfen ſei. Ganz anders verhalten ſich die Gegner des
Fürſten. Sie erklären unabläſſig, daß ſie charakterfeſt unv
mannesmuthig auf ihren Prinzipien beharren, daß ſie ihre
Anſichten nicht wechſeln, wie man einen Rock wechſele, daß
ſie unentwegt den alten Ueberlieferungen treu bleiben. Wie
wäre es, wenn man einmal die Reden der Freiſinnigen
darauf hin unterſuchte, ob nicht auch ihnen recht viele und
recht bedeutende Widerſprüche nachzuweiſen ſeien? Wie
ſteht es in dieſer Hinſicht, um nur einen Namen zu neunen,
mit Herrn Rickert?

Der Bundesrath hielt am Donnerstag unter dem Vorſitz
des Vize- Präſidenten des Staats- Miniſter ums, Staatsſekre-
tärs des Jnnern, von Boetticher, eine Plenarſitzung ab.
Ein Antrag Anhalts, welcher bezweckt, für gewiſſe Arten
leichten Bieres von geringem Alkoholgehalt das Feilbieten imUmherziehen zu geſtatten, wurde dem Ausſchuß für Handel und

Verkehr zur Vorberathung überwieſen. Der Vorſitzende machte
Mittheilung davon, daß über die Fundſtücke der Ausgrabungen
auf dem Boden des alten Olympia in der vom Bundesrath
bereits früher genehmigten Weiſe nunmehr Verfügung getroffen

und ſo wußte ich bald durch eine Menge kleiner Ent
behrungen immer etwas für meine Harfeniſtin zu erübrigen.

Sie naunte mich ihren guten Engel und wollte mir
die Hände küſſen für meine kleinen Wohlthaten und
mich machte jede neue Entſagung für meine bleiche Göttin
immer ſtolzer und ſeliger.

Da geſchah es eines Tages, daß mir mein Onkel
einen werthvollen Ring übergab, um ihn zu dem eine Straße
weit entfernt wohnenden Juwelier zur Reparatur zu tragen.
Jch ſteckte den Ring ſorglich in die Weſteutaſche, mit dem
feſten Vorſatz, ihn nicht eher, als im Laden des Juweliers
wieder herauszunehmen und ging.

Am Fuße der Treppe ſtand das Harfenmädchen. Sie
fragte: „Wohin ſo eilig, mein Wohlthäter und ich konnte
der Verſuchung nicht widerſtehen, ihr den Ring zu zeigen.
Ein lauter Ausruf der Bewunderung entſchlüpfte ihren
Lippen, als ich die herrlichen Steine in der Sonne glitzern
ließ, ihre Wangen roötheten ſich, ihre Augen ſtrahlten ſelt-
ſam und um mein bischen Faſſung war es geſchehen
ich hatte nur Auge und Sinn für meine arme Frenndin
und hatte in Staunen und Schauen beinahe meinen Auf-
trag vergeſſen.

Endlich riß ich mich los, ſchob den Ring zerſtrent in
die Taſche, und als ich ihn im Laden des Juweliers
wieder herausnehmen wollte war er verſchwunden.

Todeserſchrocken durchſuchte ich alle Taſchen meines
Gewandes, der Ring war fort ich hatte das Kleinod
verloren.

Jm erſten Moment war mir's, als ob ich nun nie
mehr nach Hauſe könnte, als ob ich auf und davon in die
weite Welt fliehen müßte doch mein ehrlicher, gerader
Sinn beſiegte bald jede Furcht und ich lief zu meinem
Onkel, um ihm Alles zu geſtehen.

Dieſer kämpfte mühſam den aufſteigenden Zorn nieder,
nahm ſeinen Hut und befahl mir, ihm zu folgen.

Die Straße war einſam, mithin die Möglichkeit denRing zu finden, nicht ausgeſchloſſen und wir ſchritten

langſam, die Augen ſcharf auf den Boden gerichtet, dem
Laden des Juweliers zu.

Da erblickten wir plötzlich nicht weit von uns das
Harfenmädchen, welches vorſichtig ans der Thür eines
Hauſes hervorlugte und bei unſerem Anblick ſcheu in den
dunklen Flur zurückſuhr.



worden ſ. Zur Vefſehzung der bei mehreren Disziplinarkam-
mern erledigten Stellen wurden die erforderlichen Wahlen vor-
genontmen. Auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes wurde
geuehmigt, daß für die Norddeutſche Textil-Berufsgenoſſen-
ſchaft ſtatt eines Schiedsgerichts deren mehrere nach Bezirken
gebildet werden. Den Antkrägen der zuſtändigen Ausſchüſſe ge
mäß gelangte eine Reihe von Vorlagen aus dem Bereich des
Zoll und Steuerweſens zur Fieanng ſo die Beſtimmungen
wegen Veröffentlichung periodiſcher Mittheilnngen über den
jeweiligen Stand der Branntwein Produktion und Verſteuerung,
die Beſtimmungen zur Ausführung des 8 7 des Zuckerſtener
geſetzes vom 9. Juli 1887, die ſchließliche Feſtſtellung der ge
zueinſchaftlichen Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern
Jowie der bezüglichen Verwaltungsausgaben für das Rechunngs-
zahr 1885,86, die Beſtimmungen über die im Zollverkehr auf
Hrund des 8 10 des Vereins-gollgeſetzes neben den Zöllen für
Rechnung des Reichs zu erhebenden Gebühren, die Beſtimmun-
gen über die Bewilligung von Theilungslagern an die Kaiſer
lichen Marine-Verpflegungsämter, ſeruer die Vorſchläge über
die Vergütung der Anſchaffungskoſten für Vrennerei-Einrich-
tungen, über die Verbrauchsabgabe von Zuckervorräthen, welche
im Fabriklager durch Zufall zu Grunde gegangen ſind, über die
Zollfreiheit der Auſternſetzlinge, endlich über die zoll- und
Ateueramtliche Behandlung der Export-Hefenbrennereien im
früheren HamburgAltonger Freihafengebiet. Auch wurde ge
aehmigt, daß die von Sr. Heiligkeit dem Papſt an Kirchen und
Hlöſter innerhalb des deutſchen Zollgebiets überwieſenen Jubilänmsgeſchenke aus Billigteitsrüchſtchten zollfrei eingelaſſen

werden dürfen Den Entwürfen neuer Vorſchriften über die
Zrüfung der Zahnärzte, ſowie ergänzender Vorſchriſten über die
Prüfung der Thierärzte und Apotheker wurde die Zuſtimmung
ertheilt, ebenſo einer Abänderung ec. der Friedens Transport
ordnung rückſichtlich der Beförderung von Raketen und gelade
en Raketenhülſen, ferner den zur Ausführung des Geſetzes,
Detreffend die Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften er
korderlichen Beſtimmungen über die Führung des Genoſſen
Ichaftsregiſters und die Anmeldungen zu demſelben. Einer ge
zueinnützigen Geſellſchaft wurde die Ausgabe von auf Namen
Jautenden Aktien zu einem geringeren Betrage als 1000 ge
Ktattet. der DeutſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft wurden die im
8 8. des Reichsgeſetzes über die Rechtsverhältniſſe der Schutz
gebiete vorgeſehenen Rechte der juriſtiſchen Perſönlichkeit ge
währt. Ein Antrag auf Ertheilung der Ermächtigung zur
Prafrechtlichen Verfolgung von Beleidigungen des Bundesraths
durch die Preſſe wurde in ablehnendem Sinne erledigt. Schließ
lich wurde dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen
über Grundeigenthum, Hypothekenweſen und Notariatsgebühren,
ſowie dem Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über
die Hypothekengebühren in der vom Landes Ausſchuß beſchloſ-
ſenen Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. Da in dieſer Sitzung
die noch ſchwebenden Arbeiten nicht beendet wurden, iſt für
heute Nachmittag noch eine Sitzung des Bundesraths an-
beraumt worden.

Wie ernſt es mit der wirkſamen Bekämpfung
der Sozialdemokratie und der Verhütung einer
Förderung ihrer Beſtrebungen vom Auslande
her genommen wird, dafür liefern die ſoeben veröffent
lichten Noten in Sachen der deutſchen Beſchwerden wider
die Schweiz den ſchlagenden Beweis. Die deutſche Sozial
politik verfolgt, wenn ihr auch weitere Ziele geſteckt und
Aufgaben von tieferer und dauernder Bedeutung geſtellt
ſind, implicite dieſen Zweck. Zielbewußt und planmäßig
wird auf dieſem ganzen weiten Gebiete daran gearbeitet,
der Sozialdemokratie und ihren Beſtrebungen den Boden
abzugraben. Wie ſcharf gerade dieſer Punkt auch während
der letzten Lohnkämpfe im Ange behalten iſt, erhellt deut
lich aus den bezüglichen Sätzen der Anſprache Sr. Majeſtät
des Kaiſers an die Deputation der weſtphäliſchen Kohlen
bergleute. Man würde aber fehl gehen, wenn man annehmen
wollte, daß die Fürſorge der Regierung bezüglich Abwehr
der Sozialdemokratie ſich auf das Gebiet der eigentlichen
Sozialpolitik beſchränkte. Sie erſtreckt ſich vielmehr auf
alle Gebiete des Staatsweſens, auf denen eine Einwirkung
der Sozialdemokratie zu beſorgen iſt. So werden unter
Anderem Erörterungen darüber angeſtellt, inwiefern unſer
Schulweſen in ſeiner heutigen Geſtalt und zwar das
höhere wie das Volksſchulweſen, der Aufgabe
genügt, den Jrrlehren der Sozialdemokratie
einen wirkſamen Damm entgegenzuſetzen oder ob
von demſelben nicht etwa Folgen zu erwarten ſind, welche
wie zum Beiſpiel Halbbildung, Ueberfüllung der
Hochſchulen und akademiſchen Berufe dazu an-
gethan ſind, der Sozialdemokratie neue Kräfte
zuzuführen. Aus den Ergebniſſen dieſer Erörterungen

Mein Onkel ſah dies und zuckte zuſammen. „War
das die Dirne, Junge, der Du den Ring gezeigt haſt
fragte er barſch und haſtig.

Meine kleinen Fäuſte ballten ſich unwillkürlich, als
ich ſo verächtlich von meiner Göttin reden hörte, aber
unter dem Drucke der Schuld antwortete ich nur ein leiſes
und einfaches „Ja!“

Er nickte befriedigt und lief mir voraus in jenes Ge
bände, aus welchem ſoeben der Kopf der Harfeniſtin her
vorgelugt hatte. Jch folgte, ſo ſchnell ich konnte und ſah
beim Betreten des Flures zu meinem Entſetzen, wie das
Mädchen jammernd in einer Ecke auf den Knieen lag,
.ährend mein Onkel dicht vor ihm ſtand und es mit ge
dämpfter, erregter Stimme offen ins Geſicht des Diebſtahls
Beſchuldigte gerade wie der erbarmungsloſe Barbar im
Märchen, vor dem das verarmte Königskind auf den Knieen
um Gnade wimmert.

Da hielt ich mich nicht länger, der Strom meiner
Leidenſchaft durchbrach alle Dämme und mit überquellen-
den Augen warf ich mich dem Mädchen um den Hals.

„Halt ein, Onkel, halt ein,“ ſchluchzte ich, „thu' mit
mir, was Du willſt, aber kränke dieſen Engel nicht weiter.
Jch ſchwöre Dir, daß ſie es nicht gethan hat ich bin
ſchuldig ich allein!“

Mein Onkel ſah mich überraſcht, faſt erſchrocken an
und riß mich unſanft in die Höhe: „Was ſollen dieſe
wahnſinnigen Redensarten, Junge?“ fuhr er mich an, „laß'
die Narrenspoſſen und hole die Polizei, damit ich die
Dirne nicht mit eigener Hand dorthin führen muß, wo
man die Mittel hat, ſie zum Geſtändniß zu zwingen. Fort

thu', was ich Dir ſage!“
Da plötzlich geſchah etwas, was mir das Blut in den

Adern erſtarren machte.
Als die Harfeniſtin das Wort „Polizei“ hörte, er

bebte ſie am ganzen Körper, umklammerte die Kniee meines
Onkels und ſtöhnte haſtig und in namenloſer Angſt: „Nur
das nicht, Herr, nur das nicht! Laſſen Sie mich meiner
Wege gehen und ich will Alles geſtehen. Da! da!
Nehmen Sie und laſſen Sie mich gehen! Sie wiſſen ja
nicht, was Noth und Hunger im Stande ſind!“

Damit reichte ſie ihm den Ring, den ich unvorſich
tiger Weiſe neben die Taſche geſteckt hatte, als ich ſie
vorhin verließ, noch ganz umſtrickt von ihrem Zauber, den

dürften einer Zeit die praktiſchen Konſequettzen gezogen

werden.Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt an hervor
ragender Stelle: „Nachdem nunmehr die Proſpekte ver-
öffentlicht worden ſind, wonach eine gewiſſe Anzahl
ruſſiſcher 4proc. Prioritätsobligationen zum
Zwecke der Convertirung einer Anzahl 5 proc. Obli-
gationen zur Ausgabe gelangen ſollen, machen wir darauf
aufmerkſam, daß an dem durch die Annoncen veröffent
lichten Termin die Jnhaber der Obligationen an den be
kannt zu gebenden Zahlſtellen die Baarzahlung des Nomi-
nalwerthes ihrer Obligationen in Empfang nehmen können.
Wir empfehlen den Jnhabern an, die ihnen
offerirte Rückzahlung zu acceptiren und ſich nicht
durch Annahme der ihnen gleichzeitig angebotenen
Converſion einen neuen Beſitzſtand ruſſiſcher Papiere,
unter ſchlechteren Zinsbedingungen als denjenigen ihres
früheren Beſitzes, zu ſchaffen.“

Fortſchrittliche Blätter jnbeln ſchon über den neuen
freiſinnigen Wahlkreis, den ſie in Halberſtadt-Wernigerode
entdeckt haben, nachdem ihnen von der Exiſtenz einer irgend in
Betracht kommenden Zahl von Parteigenoſſen dortſelbſt nicht
das mindeſte bekannt geweſen ſei. Es iſt gut, daß die Herren
vor der Wahl prahlen; nachher wird es wohl auch nicht mehr
damit gehen.

F Zum internationalen Arbeiter- Congreß ſind bis
jetzt von deutſcher Seite 61 Vertreter angemeldet worden. Am
ſtärkſten iſt dem „Volksbl.“ zufolge Norddeutſchtand vertreten,
am ſchwächſten Bayern, das nur einen Vertreter ſendet. Jm
Uebrigen ſind alle Gegenden Deutſchlands vertreten von Flens-
burg, Königsberg und Breslau im Norden und Ofen bis Frei-
burg im Südweſten.

OeſterreichUngarn. Der Sieg der Jungezechen
hat die Klerikalen ſtutzig gemacht. Sie fürchten, daß die
Fortſchritte dieſer Partei leicht die Reichsrathsmajorität
ſprengen können. Die klerikalen Abgeordneten aber, ſo er
klärt eines ihrer Orgaue, wenn ſie ſich ſchon müſſen knech-
ten laſſen, ergeben ſich doch lieber den gebildeten liberalen
Deutſchen, als den für ruſſiſche Bildung ſchwärmenden
Jungczechen.

Der Statthalter von Trieſt, v. Pretis-Cagnodo,
iſt auf ſeine Bitte unter voller Anerkennung ſeiner dem
Staate in verſchiedenen ſehr wichtigen Stellungen mit treuer
Hingebüng geleiſteten ausgezeichneten Dienſte ſeines Poſtens
enthoben, in den dauernden Ruheſtand verſetzt und gleich
zeitig auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen worden.
Die Leitung der Statthalterei iſt bis auf Weiteres dem
Vicepräſidenten der Statthalterei, Rinaldini, übertragen
worden. Die Enthebung des Baron Pretis vom Statt-
halterpoſten in Trieſt macht großes Aufſehen, da ſie ganz
unerwartet kam. Thatſächlich iſt Pretis leidend, und dies
mag anch die Urſache geweſen ſein, daß die letzten Schwie-
rigkeiten in Trieſt mit dem italieniſchen Konſul Durando
ſich über Gebühr komplicirten. Ueberdies hat Pretis ſelbſt
ſchou vor einiger Zeit um ſeine Enthebung nachgeſucht.

Tiroler Blätter melden, daß der Kaiſer im Herbſt
nach Meran kommen und dort der Kaiſerin, welche zu
dieſer Zeit daſelbſt Aufenthalt nehmen ſoll, einen Beſuch
abſtatten werde; bei dieſer Gelegenheit würde der Kaiſer
auch in Bozen abſteigen und das Walther-Momment be
ſichtigen.

Der Wiener Allgemeinen wird aus Bukareſt ge
meldet, daß der ruſſiſche Dampfer „Ruß“, mit etwa 50 ruſſi
chen Offizieren an BVord, von Odeſſa kommend und angeb-

lich auf einer Vergnügungsfahrt nach Serbien unterwegs, am
3. d. Mts. in Braila anlegte. Die ruſſiſchen Offiziere ſeien an
Land an gen und hätten die Donauufer von der u aus
beſichtigt. Nachdem die Offiziere an Bord zurück waren, ſei der
Dampfer weiter gefahren.

Das „Fremdenblatt“ legt dar, daß durch die Berichte der
Referenten der Delegationsausſchüſſe die volle Uebereinſtim-
mung mit den Zielen und mit der Methode des Miniſters Kal
noky bewieſen werde. Die Grundſätze dieſer Politik beſtänden
in der naturgemäßen Beruhigung der Verhältniſſe im Orient,
welche ſich frei und ſelbſtthätig entwickeln könnten. Der Frie-
densliga werde auf dieſe Weiſe die vollſte Einmüthigkeit mit
der Hrn Oeſterreichs gegenüber den Ereigniſſen im Orient
ermöglicht.

Ring, den ſie mir geſtohlen hatte ſie, meine Fee,
meine Göttin.

Mein Onkel drehte ihr verächtlich den Rücken zu und
führte mich nach Hauſe, wo er eine leichte Strafe über
mich verhängte.

Jch hette kein Gefühl für dieſelbe ich war ver
nichtet, gebrochen und Stunden vergingen, ehe ich nur im
Stande war, mir durch einen wohlthätigen Thränenſtrom
die Bruſt zu erleichtern.

Erlaſſe mir die Schilderung deſſen, was ich damals
gelitten e liebes Lenchen! Es klänge zu ſeltſam, bei
nahe lächerlich wenn ich Dir erzählen wollte, wie ein
Knabe, der ſich über die Art ſeiner halbinſtinktiven Em-
pfindungen noch gar nicht Rechenſchaft geben konnte, eine
Reihe von ſeeliſchen Zuſtänden durchlebte, die oft das Herz
eines edlen, betrogenen Mannes brechen.

Nur Eines will ich noch hinzufügen. Als ſich das
Chaos dieſer unreifen Empfindungen geklärt hatte und
das dauert ja bei Kindern nie gar zu lange da war
doch kein mißtrauiſcher, verbiſſener Junge aus mir ge
worden. Jch ſah die Menſchen nicht mit ſcheelen Augen
an und witterte nicht an allen Ecken und Enden Betrug,
wie das doch ſo natürlich geweſen wäre.

Ganz im Gegentheil! Jch war nach wie vor geneigt,
überall nur das Gute zu ſehen, allen Handlungen die
möglichſt edle Seite abzugewinnen und wenige Wochen
ſpäter hätte mich ein anderes Harfenmädchen wieder
betrügen können.

Warum ich aber gerade Dir, gute Lene, dieſe dumme
Geſchichte erzählt habe und warum gerade rn

Des Doktors Geſicht wurde ernſt und ſchwermüthig.
„Weil ſie das Leitmotiv meines ganzen Lebens iſt,

weil ich ſie wieder erleben mußte ſpäter, als ſie mich
tiefer traf, als ſie mich nicht mehr um das Kinderglück
meiner Märchenphantaſieen, aber beinahe um meinen
Glauben an die Menſchheit beſtahl, weil weil Du
mich gefragt haſt, warum ich ſo allein, ſo einſam ge
blieben bin!“

Noch einmal praſſelte die Gluth im Kamine hell auf,
dann ſanken die letzten Scheite verglimmend zuſammen, es
wurde kühl und tiefes Dunkel breitete ſich über die Studir-
ſtube des alten Junggeſellen.

in der Dheſialvebatie das HeekesOrdinarium in den ein
zeluen Titeln nach den Anſätzen der Regierung an und geneh

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputirten
kammer wurde geſtern der Antrag betreffend die Ge
währung des Wahlrechts an Frauen für die Wah
len zu Handelskammern augenommen, ebenſo gelangte
hierauf der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung von
Penſionskaſſen für die Minenarbeiter nach kurzer Debatte
zur Annahme. Bei der fortgeſetzten Berathung des Budgets
wurde der Antrag, Zeitgeſchäfte mit einer hohen Steuer
zu belegen, mit 305 gegen 197 St. abgelehnt.

Die republikaniſchen Journale dementiren die von
bonlangiſtiſchen Journalen verbreiteten Gerüchte von der
Demiſſion des Generalſtagotsanwalts Baurepaire und
von Meinungsverſchiedenheiten im Kabinet.

Nach dem „Evénement“ will Admiral Krantz als
Marineminiſter demiſſioniren, da er angeſichts der von den
Nachbarn aufgewandten Fonds für Marinerüſtungen nicht
mehr die Verantwortung für die gegenwärtige Situation über-
nehmen will. Die Nachricht wird jedoch ſofort dementirt mit
dem Bemerken, daß Krautz im Gegentheil beabſichtige, demnächſt
den Kredit zur Verſtärkung der Flotte zu fordern.

ſuchungs- Kommiſſion einem Redakteur des „NIX. Siècle“ ge-
macht würde Boulangers Prozeß etwa am 23. Auguſt be-
endet ſein, nachdem vier Sitzungen ſtattgefunden, die durch die
Verleſung von neunzig Zeugenausſagen erforderlich werden
Dieſer Sengtor, befragt, ob er an die Schuld Boulangers
glanbe, „Seitdem ich der Unterſuchung Schritt für
Schritt gefolgt bin, habe ich derartige Dinge erfahren, daß ich
Poutet e gehört vor ſämmtliche Jurisdiktionen.

a hat der
Belaſtungsmaterigls iſt es ſehr wohl möglich, daß Herr Bou-
langer freigeſprochen wird.

Der Bongpartiſt Cuneo d'Ornano ſprach am Don-
nerstag in Marſeille vor etwa 5000 Wählern. Er erklärte,
die gegenwärtige Kammermehrheit beſtehe mit wenigen Aus-
nahmen aus Stellenjegern Aemterſchacherern und Börſen-
jobbern. Die bonapartiſtiſche Partei wolle um des allgemeinen
Wohles willen von allen dynaſtiſchen Beſtrebungen ab-
ſehen und es zunächſt mit der nationalen Republik
Boulanger's verſuchen. Die Rede fand ſtürmiſchen Bei-
fall. Cuneo d'Ornano hielt dieſe Rede mit der ausdrück-
lichen Zuſtimmung des Prinzen Victor Napoleon.

Zahlreiche Royaliſten unter Führung des Abgeord-
neten Cgzenove de Pradine beſchloſſen die offene Trennung
vom Grafen von Paris, weil dieſer zu Gunſten des
Prinzen Victor Napoleon und Bonlanger's abgedankt hätte.

Der Munizipalrath von Paris votirte die Summe von
10000 Fres. zur Unterſtützung der Familien der bei der Kata-
ſtrophe von St. Etienne verunglückten Bergleute. Die Miniſter
Conſtans und Guyot ſind geſtern Vormittag in St. Etienne
eingetroffen beſuchten im Laufe des Tages das Hoſpital und
den Ort des Unglücks, und ließen Hülfsmittel vertheilen. Ueber
die Urſache der Exploſion iſt noch nichts feſtgeſtellt.

Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt die deutſchen
20-Markſtücke tarifiren zu laſſen. Es liegt nahe, daß dieſe
Abſicht mit der des Ankanfs deutſcher Goldmünzen im Zuſam-
menhang ſteht.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer wurde von
Cavalotti eine Jnterpellation darüber eingebracht, ob und welche
Erklärungen die Regierung über den Zwiſchenfall in Gabez
(Tunis) und betreffs der von tuneſiſchen Zollwächtern feſtge-
haltenen Barke „Jda“ erhalten habe, ferner darüber, ob und
welche Auskunft der Regierung ertheilt worden ſei über die
Verhaftung zweier italieniſcher Staatsangehörigen in Trieſt,
von welchen einer ausgewieſen worden ſei, während der andere
ſich noch in Haft und Unterſuchung befinde, endlich darüber,
welche Anſchauungen und Abſichten die Regierung betreffs
ſämmtlicher jüngſt in Trieſt, Fiume, Trient und anderen Orten
vorgekommenen Zwiſchenfälle hege, ingleichen betreffs der
öſterreichiſchen Kundgebungen über die Beziehungen Jtaliens
zu Oeſterreich- Ungarn und über die vom Grafen Kalnoky inder Budgetkommiſſion der öſterreichiſchen Delegation bezüglich

Jtaliens abgegebenen Erklärungen. Miniſterpräſident Criſpikte, dah er die Jnterpellation am Dienſtag beantworten
werde.

Ungefähr 100 Deputirte, Senatoren und ſonſtige hervorragende Manner ließen geſtern in ganz Italien einen über
ſchwänglichen Aufruf zur Gründung eines Maſſenvereins zum
Schutze des Jtalianismus in den von dem Vaterland ge-
trennten italieniſchen Ländern verbreiten.

Rußland. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet on
Petersburg: Nach der Vermählung des Großfürſten Peter
Nikolajewitſch mit der Prinzeſſin Militza, welche Ende Juli
mit großer Pracht in Peterhof ſtattfindet, erwartet man

Der Bndgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation nahm die Verlobung des Großfürſten Dimitri Konſtanowitſch

Aus aller Welt.
„Vefreite Sklaven.“ Unter dieſer Spitzmarke finden

wir folgende Notiz in den „M. N.“: Ein feſtlich beflagater
Dampfer zog kürzlich bei Berlin „mit fliegenden Fahnen und
klingendem Spiel denn er hatte „Muſik“ an Bord durchdie Fluthen der Spree dahin; das Merkwürdigſte von ihm war

ein großes Schild mit der Jnſchrift: „Frei von Muttern“. Die
Paſſagiere, eine Geſellſchaft von, Strohwittwern“, deren Gattinnen
auf Reiſen, im Bade oder in Sommerwohnung weilen, trugen
blaue bezw. gelbe Kappen und hatten aus ihren Reihen eine
Kapelle geſtellt, welche während der Fahrt muſicirte. Die
richtet aller Theilnehmer ſoll eine „ungetrübte“ ge
weſen ſein.

Ein Muſterbürger. „Ein Freund unſerer lieben Stadt“,
ſo iſt ein Brief unterſchrieben, welcher vor einigen Tagen

bei der Steuer- Deputation des Berliner Magiſtrats, Abtheilung
für Einkommenſteuer, einging. Die Steuer- Verwaltung iſt an
ſolche Briefe nicht ſehr gewöhnt. Dem Briefe lagen 300 bei,
mit folgender Begründung: Dem löblichen Magiſtrat über
reiche ich anbey dreihundert Mark als freiwilligen Zuſchuß
u meinen Einkommenſteuern, welche ich in den letzten
ahren an die Stadt zu zahlen hatte, in Anerkennung des Um-

ſtandes, daß ſie mäßig waren.“ Der wohlwollende Geber bittet
ſodann „höflichſt die Buchung der kleinen Gabe nach Maßgabe
der beſtehenden Vorſchriften“. Das iſt gewiſſenhaft geſchehen.
Eine gleiche Gabe von 300 iſt der Stadtverwaltung ſchon in
früheren Jahren zu Theil geworden. offenbar von demſelben
ſeltenen Bürger. Denn ſelten iſt es leider immer noch, daß aus
freien Stücken Jemand ſeine Steuereinſchätzung zu Gunſten der
Stadt verbeſſert, oder doch der Stadtverwaltung und inſonder-
heit der Steuer- Abtheilung ſeine Zufriedenheit mit mäßiger
Beſtenerung ſo praktiſch kund giebt.

M. ſperre. In die königliche chirurgiſche Poliklinik
in der Ziegelſtraße in Berlin kam, wie man der „B. Z.“ ſchreibt,
vor einigen Tagen ein junges Mädchen, den ein ſeltenes Un-
gag zugeſtoßen war. Jn das Mitleid, das Aerzte für ihre

atienten haben, miſchte ſich in dieſem Falle ein etwas ſpöttiſches
Lachen. Das Mädchen hatte nämlich das Bedürfniß zum
Gähnen verſpürt und dieſem Naturverlangen in ſo kräftiger
Weiſe Ausdruck gegeben, daß ſie ſich den Unterkiefer verrenkte.
Sie hatte nicht erſt nöthig zu erzählen, was ihr zugeſtoßen war,
man erkannte das kleine Unglück an dem Offenſtehen des Mun
des. den das Mädchen beim beſten Willen nicht ſchließen konnte.
Bei der Seltenheit des Falles es pflegen zwar viele Men
chen recht ausgiebig zu gähnen, aber glücklicherweiſe ſelten mit
o fatalem Erfolg wurde das Mädchen in den kliniſchen Hör
aal geführt, wo gerade Dr. Bramann in Abweſenheit des Ge

heimraths v. Bergmann die Operation vor dem ſtudentiſchen
Auditorium machte. Einer der Jünger des Aeskulap mußte ſich
darau verſuchen, die Krankheit des jungen Mädchens zu diag-
noſtiziren, was ihm auch nicht ſchwer werden ſollte. Um das
Unglück wieder gut zu machen, faßte Dr. Bramann mit einem
vorgeſchriebenen Griff den Unterkiefer, es gab einen Ruck, einen

migte die Nachtragskredite, ſowie die Schlußrechnung pro 18871

Nach Mittheilungen, welche ein Mitglied der Unter

Senator freilich Recht. Und trotz alles bergehohen
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mit der möntkenegriniſchen Prinzeſſin Stauag.
ſpricht man in Hofkreiſen davon, daß die Vermählung des
Thronfolgers Nikolaus mit der montenegriniſchen
Prinzeſſin Jelena (geb. 1873) der Wunſch des Czaren ſei.

Großbritannien und Jrland. Jn der Sitzung des
Oberhauſes zog der Premierminiſter Lord Salisbury
geſtern bei der Berathung der Bill betreffend die Er-
Jeichterung der Uebertragung von Grundbeſitz die
Regierungsvorlage zurück, nachdem das Haus mit 122
gegen 113 Stimmen die von Bath beantragte, von der
Regierung aber bekämpfte Streichung eines Artikels au-
genommen hatte.

An den Grenzen von Afghaniſtan ſpukt es
wieder. Nach einer Drahtmeldung des „Pioneer“ in
Allahabad iſt in Badakſhan ein Aufſtand ausgebrochen.
Der Emir Abdurrhaman entſandte Truppen dorthin.
Wadakſhan, im Nordoſten von Afghaniſtan gelegen, ſteht
in einem ziemlich loſen Abhängigkeitsverhältniß zu dem
Emir. Seine Bedeutung liegt darin, daß es die Durch-
gangspforte aus den Oxusländern nach Oſtturkeſtan bildet.)

Amerika. Coſtarica verlangt von Nicaragua eine
e r v ſo daß der Nicaragua Kanalwroßentheils auf das Gebiet Coſtaricas zu liegen käme. Für
Den Fall, daß Nicaragua ſich weigern ſollte, hierauf einzugehen,
SDroht Coſtarica mit dem ſofortigen Einmarſch in Nicaragna.
Man befürchtet ernſte Verwickelungen.

Perſongalien.
Den Kgl. Preuß. und Herzogl. Braunſchw. Berg räthen

Bräuning in Oker bei Harzburg und Wim m er zu Goslar
arnd dem Zolleinnehmer I. Kl. a. D. Wolff in Halberſtadt bis-
Her in Weyler, Kreis Kleve, iſt der Rothe AdlerOrden IV. Kl.
verliehen worden. Dem Ober-Stallmeiſter von Rauch iſt
Die Erlaubniß zur Anlegung des ihm vom König von Jtalien
verliehenen Großkreuzes des St. Mauritius- und Lazarus-
Ordens ertheilt.

Dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Brandes in Eisleben,
iſt der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen.

Der Rechtsanwalt Michaelis in Artern iſt zum
Notar für den Bezirk des Ober-Landesderichts in Naumburg
F mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Artern ernannt
worden.

Die frühere Mittheilung, betreffend die Polizeipräſiden-
ten von König in Cöln und Keßler in Magdeburg iſt in
Fofern nicht correct, als beide Herren bereits ſeit längerer Zeit
den Charakter als Polizeipräſidenten gehabt haben. Es hat ſich
vielmehr nur darum gehandelt, daß die bisherigen Königl. Po-
Iizeidirectionen zu Cöln und Magdeburg zu Königl. Polizei-
präſidien erhoben ſind.

Die Regierungs-Referendare Dr. jur. Scheche aus
Breslau, Lucke aus Frankfurt a. O, Müller aus Brom-
berg, Springer aus Merſeburg, Pampel aus Stade und
Fleiſchauer gus Merſeburg haben am 3. ds. Mts. die
e Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be-

auden,

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Unter den Candidaten für die durch

Breyski's Tod erledigte gynäkologiſche Profeſſur in Wien
wird auch der hallenſer Profeſſor Kaltenb ach genannt.

Wien. Ein Erlaßdes Unterrichtsminiſters
ſtellt bei der rechtshiſtoriſchen Staatsprüfung an der
Prager cezechiſchen Univerſität die Wahl der
Prüfungsſprache den Kandidaten frei. Dadurch wird die
Erlangung des Doktorgrades ohne Kenntniß der

deutſchen Sprache ermöglicht, was bisher unmöglich
war. Der Erlaß macht in den deutſchen Kreiſen einen
ſehr ungünſtigen Eindruck.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Juli.
Der Abdruck unſerer Ortginolnochet e u yrr mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.
Der Handelskammer wird von dem Vorſtande der

Deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für Unfallverhütung in
Berlin mitgetheilt, daß Eintrittskarten für Arbeitnehmer für 30
Pfennig, welche an allen Tagen, mit Ausnahme des Freitags,
WGültigkeit haben an die Herren Jnduſtriellen und Handels-
treibenden zur Vertheilung an ihre Arbeiter abgegeben werden.
Außerdem werden für Arbeiter Karten für 50 Pfg. ausgegeben,
welche außer zum Beſuche der Ausſtellung auch zur Beſichtigung

ergwerks, des Gefrierſchachtes und der Taucher-Vorſtel-des
Jungen berechtigen. Damit dieſe Vergünſtigung nicht von Un
verechtigten ausgenützt wird müſſen die betreffenden Karten
zit dem Stempel der Firma des Arbeitgebers verſehen werden.
Frauen und Kinder von Arbeitern können ebenfalls von dieſer
Preisermäßigung Gebrauch machen.

Einem Hausbeſitzer in der Anhalterſtraße wurde
geſtern ein Miethsbuch mit einem 100 Markſchein entwendet.

Jn der Nacht vom 2. zum 3. er. wurde ein Paſſant der gr.
Klausſtr. von einem jungen, ihm entgegen kommenden vielleicht
48--20 Jahr alten Menſchen gefragt, wo die nächſte Brücke ſei.
Nachdem er beſchieden iſt er im ſchnellen Schritt der Klaus-
Prücke zugelaufen, rief dem Gefragten noch zu: „Grüßen Sie
Jripris. wenn Sie 'mal hinkommen!“ und ſprang über die Brücke
in die Saale. Seine Leiche iſt noch nicht gefunden.

Geſtern Morgen lag der Geſchirrführer Heinichen
aus Giebichenſtein, anſcheinend ſchwer erkraukt, auf dem Trottoir
in der Landwehrſtraße. Er wurde per Droſchke nach ſeiner
Wohnung geſchafſt.

Das Fleiſchergaſſe Nr. 27 belegene Grundſtück wurde
geſtern zum Zwecke der Auseinanderſehung an Gerichtsſtelle
verkauft. Das Höchſtgebot gab ein Miterbe, Herr Naumann
aus Wittenberg, mit 12020 ab.
Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original Correſponden en iſt nur mit deutlicher
QOnellenangabe geſtattet.

e Trotha (Saalkreis), 4. Juli. (Ephoral-Kon-
ferenz.) Am heutigen Vormittage würde im hieſigen „Kaffee-
garten“ die Frühjahr s-Hauptkonferenz der Lehrer und
Schulinſpektoren der zweiten halleſchen Landdiöceſe abgehalten.
Die Verſammlung wurde Punkt 10 Uhr durch Herrn Kreis-
ſchulinſpektor Paſtor Franke hier eröffnet, und zwar durch den
Chorgeſang der Lehrer: „Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte.
Hierauf hielt der Herr Vorſitzende eine kurze Anſprache, an
tnüpfend an die Stelle der l. Schrift Jakobus 3, 1 ff.
„Lieben Brüder, unterwinde ſich nicht Jedermann Lehrer zu

cch]ch „JZTen

Schrei und unter allgemeiner Heiterkeit verließ die Geheilte
den Hörſaal.

Streik aus Mangel an Arbeit. Aus Genug wird be
richtet: Seit vorgeſtern ſtellten 500 Kohleuauslader im 9.eigen
Hafen ihre Arbeit ein. Hauptgrund des Ausſtandes iſt eigen-
thümlicherweiſe nicht die Ueberhäufung, ſondern der Mangel an
Arbeit. Die Leute arbeiten nämlich im Accord, und da die
Bahn eine ungenügende Anzahl Wagen ſtellt, ſo können ſie ihre
Arbeitskräfte nicht vollſtändig verwerthen. Daher der Aus-
Ktand, der in dieſem Falle ein praktiſcher Proteſt gegen
Wagenmangel iſt.

Eine grauſige Knude kommt aus dem luxemburger
Städtchen Remich. Zwei Brüder (Paul und Johann Uſel
diugen) wurden vor wenigen Tagen unter dem Verdachte ver
haftet, ihre Mutter getödtet zu haben. Der jüngere
Bruder geſtand bereits das Verbrechen ein. Er will in

r gehandelt und ſeine Mutter, welche ebenfalls wie
chon oft betrunken war, im Zorn erſchlagen haben.

re e

Endlich ſein rc. Deulſrächſt wurden zunächſt die Protokolle der
Spezialkonferenzen zurückgegeben, mit dem ausdrücklichen Be
merken, daß die Königliche gern zu Merſeburg für dieſe
Protokolle ihren herzlichen Dank ausgeſprochen. Weiter wurde
Bericht erſtattet über die Beurtheilung der Königlichen Re-
gierung der von ihr geſtellten Themata „über den Einfluß der
Schule gegen die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen der Jetzt-
zeit“, ſowie „über die neutrale Stellung des Leſebuchs.“ Als
Thema für die Herbſt-Hauptkonferenz wurde nachſtehende Frage
geſtellt: „Warum, wann und wie ſoll das Kartenleſen im
geographiſchen Unterricht getrieben werden Außerdem wurde
den Spezialkonferenzen die Beſprechung der Lehrpläne empfohlen
und zwar unter Hugreeheeprg der von Stöhl aufgeſtelltenPläne. Sämmtliche Schullehrpläne ſind dann bis zum
1. März 1890 bei der Königlichen Regierung in Merſeburg ein-
zureichen. Endlich iſt den ſtädtiſchen Lehrerkreiſen als Thema
zur Behandlung aufgetragen worden „Können und ſollen in
der Volksſchule Beſprechungen über Volkswirthſchaft und Geſetz
gebung ſtattfinden Hierauf wurden noch mehrere Verfüg-
ungen der Königlichen Regierung vorgeleſen, betreffend den
übertriebenen Gebrauch von Fremdwörtern, die Beantwortung
von Anfragen an Lehrer c. Den zweiten Theil der Haupt-
verſammlung bildete ein Vortrag des Herrn Rektor Hell-
muth Wettin „über den erſten Rechenunterricht.“ Der weit-
ausgreifende, eingehende Vortrag wurde mit Aufmerkſamkeit
und mit Dank entgegengenommen, und ſchloß ſich daher eine
nur ſehr kurze Debatte an. Hierquf wurde die Sitzung mit dem
Geſange einer Geſangbuchsſtrophe beendet.

H. Aus PreußiſchThüringen, 5. Juli. (Verſchiedenes.)
Jn Mühlhanſen iſt ſeit den Pfingſttagen der eine Reiſe nach
dem Thüringer Walde unternommene Pr. Külz ſpurlos ver-
ſchwunden. Jetzt iſt die Nachricht dort eingetroffen, daß von
beerenſuchenden Kindern im Walde bei Eiſenach die Leiche des
Dr. Külz aufgefunden iſt. Das Schöffengericht zu Mühlhauſen
hat einen dortigen Hausbeſitzer zu 50 Geldſtrafe deshalb ver
urtheilt, weil er im Februar d. J. bei eingetretenem Glatteiſe
den Bürgerſteig vor ſeinem Hanufe nicht beſtreut hat, infolge
deſſen ein Tiſchlerlehrling zu Falle gekommen und einen doppel-
ten Unterſchenkelbruch erlitten hat. Jn Berga goldene Aue)
iſt am 3. d. M. die Leiche des 10jährigen, am 29. Juni d, J.
verſtorbenen Sohnes des dortigen Gemeindedieners Röder ex-
humirt und gerichtsärztlich unterſucht worden, weil Verdacht
vorlag, er ſei infolge eines Wurfes geſtorben. Am Pfingſtfeſte
hatte in Berga der Caronſſelbeſitzer K. aus S. einen alten Pan-
toffel, den ein übermüthiger Burſch auf das Caronſſel geworfen.
erboſt, zurückgeworfen und den Knaben Röder getroffen und
ihm eine erhebliche Kopfwunde zugefügt. Nachdem der Knabe
noch 1 Woche umhergegangen, erkrankte er ſchwer und ſtarb
ſchließlich. Es iſt noch nicht bekannt, welches Reſultat die Lei-
chenſchau ergeben hat.

r Gera, 5. Juli. (Guſtav-Adolf-Stiftung.
Gewerbliches.) Der vaterländiſche Ziveigverein der
Guſtav-Adolf- Stiftung begeht am 7. Juli hier ſein
Jahresfeſt. Es werden betreffs der Vertheilung der Liebes-
gaben in Vorſchlag gebracht: Außig in Böhmen, Roſen-
burg, in Ungarn, das oberbayeriſche Reiſeprediger-
Jnſtitut, Wehnesdorf in Weſtpreußen und die öſter-
reichiſchen Schulen. Die Maler und Anſtreicher
verharren trotz allgemeinen Entgegenkommens der Jnnungs-
meiſter bei ihrer Forderung 10ſtündiger Arbeitszeit und 20proz.
Lohnerhöhung; in einer am Mittwoch Abend einberufenen Ver-
ſammlung ſetzten ſie eine Siebener-Com miſſion ein
zur weiteren Vertretung ihrer Jntereſſen.

B Weimar, 5. Juli. (Jahresverſammlung.) Der
Deutſche Photographenverein hält die 18. Jahresverſammlung, mit welcher gleichzeitig das Jubiläum des 50jähr.
Beſtandes der Photographie verbunden iſt, in der Zeit vom
30. Juli bis 3. Aug. hier ab. Den Hauptvortrag „Die Pho-
tographiein ihrer heutigen Geſtalt hat Profeſſor
Dr. Bruno Meyer übernommen. Auf der reichhaltigen
Tagesordnung ſteht u. A. ein Antrag auf Erweiterung
des photographiſchen Schutzgeſetzes. Die, photo-
graphiſche Ausſtellung (im großen Erholungs-Saal) wird nach
Schluß der Verſammlung noch einige Tage für das Publikum
geöffnet ſein.

Jnduſtrie, Hondel und Finanzen.
Holländiſche Commnnal-Credit 100 Fl. Looſe.

Die nächſte Ziehung findet am 15. Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 15 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt. das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 40 Pfg. pro Stück.

Die 3'2 “igen Prioritäten der Oſtpreußiſchen
Südbahn wurden heute zum erſten Male an der Berliner
Börſe gehandelt. Der Cours ſtellte ſich bei lebhaften Umſätzen
auf 101.90.

Jn der geſtern abgehaltenen Sitzung des Aufſichts-
raths der Aktiengeſellſchaft für Pappenfabrikation
zu Berlin wurde beſchloſſen, der am 19. Anguſt d. J ſtatt
findenden ordentlichen Generalverſammlung die Vertheilung
einer Dividende von 7 für das Geſchäftsjahr 1888/89 in Vor-
ſchlag zu bringen.

Nach einer Bekanntmachung der Verwaltung der ruſſi
ſchen Südweſtbahn gelangt eine- Dividende von 2 Rubel vom
1. Juli ab zur Auszahlung.

Die „Petersb. Börſ.-Ztg.“ meldet, daß die Peters-
bürger Privat-Handelsbank ihr Grundkapital um 5 bis
10 Millionen Rubel erhöhen wird.

s Man ſchreibt uns: Die offene Handelsgeſellſchaft Zucker
ſabrik Wallwitz am Petersberge vertheilt für 1888 89 eine Di-
vidende von 3000 auf den Antheil. Die Aktienzuckerfabrik
Nordgermersleben, Kreis Oſchersleben, erzielte für 188889 bei
508 000 Grundkgpital einen Gewinn von 243 588

Man ſchreibt uus: Jn der kürzlich in Harzburg abge-
haltenen Gewerkenverſammlung des Vienenburger Kaliſalz-
werkes der Gewerkſchaft Hercynia waren 890 Kuxe
vertreten. Die, Verſammlung ertheilte dem Grubenvorſtand,
ſowie der Direktion Decharge und wählte den nach dem Turnus
aus dem Grubenvorſtand ausſcheidenden Herrn M. Kappel in
Berlin einſtimmig wieder. Weiter machte der Herr Vorſitzende
die Mittheilung, daß der Grubenvorſtand beſchloſſen habe, einen
Reſervefonds zu bilden und denſelben mit 10 des als Aus-
beute zur Vertheilung an die Gewerken gelangenden Betrages
zu dotiren und daß der Fabrikation von Nebenpro-
dukten näher getreten werden ſolle, Für die Monate Juli,
Auguſt und September wird die monatliche Ausbeute 40 der
Kux betragen.

Neue römiſche Stadtanleihe. Der Gemeinde-
rath von Rom beſchloß die Ausgabe der 7. Serie der 150 Mil-
lionenAnleihe, für welche der italieniſche Staat durch Geſetz
vom Jahre 1883 die Garantie übernommen hat. Die erſten 6
Serien ſind bekanntlich durch die Gruppe der Deutſchen
Bank an den Markt gebracht worden.

Auf, Grund des 8 17 der Schlußſcheinbeding-
ungen für Spiritus zu 50 und 70 Verbrauchsabgabe
hat die ſtändige Deputation der Berliner Produktenbörſe be-
ſchloſſen, den 8 2 der Spiritusſchlußſcheine dahin zu declariren,
daß die Abnahme von Spiritus unnmehr nach dem jetzigen
ſteueramtlichen Verfahren zu erfolgen hat. Es bezieht ſich dies
auf die neu eingeführten Gewicht-Alkoholometer und die bezüg-
lichen Tabellen.

Wie verlau'et, beabſichtigt die Norddeutſche
Grundkreditbank in Berlin mit den Behörden von
Neuem und zwar dahin in Verhandlung zu treten, daß ihr die
Bebauung eines Theiles des ihr gehörigen Lützow-Platzes ge
ſtattet werde, wogegen ſie den Reſt zur Herſtellung eines Schmuck-
platzes unentgeltlich hergeben will.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 6. Juli. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Das Kölner Schwurgericht verurtheilte geſtern den früheren
Direktor der Kölner Lagergeſellſchaft, Julius Drechs-
ler, welcher Aktien der Geſellſchaft nachgemacht und ver-
pfändet hatte, wegen Münzverbrechens zu 5 Jahren
Zuchthaus, außerdem zu 6 Jahren Gefängniß.

Brünn. Der hieſige Streik iſt theilweiſe beendet
400 Arbeiter nahmen die Lohuerhöhnng von 10 Prozent
an und erklärten, unter dieſen Bedingungen die Arbeit
wieder aufnehmen zu wollen.

Rom. Das offiziöſe Blatt „Fanfulla“ meldet, Kaiſer
Wilhelm und die Kaiſerin würden nach dem Beſuche
der oberitalieniſchen Seen im ſtrengſten Jncognito nach
Rom kommen und im Palaſt Caffarelli Wohnung nehmen,
ſich dann nach Neapel begeben und von hier über Brindiſi
nach Griechenland fahren. Der Kaiſer wolle der Kaiſerin
beſonders Neapel zeigen, das auf ihn großen Eindruck ge
Wie hat. Die Ankunft werde Ende September er-
olgen.

Petersburg. Jn den nächſten Tagen wird in Ni-
colajewo und Sebaſtopol die Kiellegung zweier neuen
großen Kriegsſchiffe im Beiſein des Oberadmirals,
Großfürſten Alexander ſtattfinden. Da der Bau der
Schiffe möglichſt beſchleunigt werden ſoll, wird Tag und
Nacht bei der doppelten Anzahl Arbeiter gearbeitet werden.
Gegenwärtig befindet ſich der Marineminiſter auf der Jn
ſpektion der Marinearſenale, Werften und Häfen des
Schwarzen Meeres.

Bukareſt. Gerüchtweiſe verlautet, in der Provinz
ſeien agrariſche Unruhen vorgekommen.

London. Einem Telegramm des „Standard“ zu-
folge, ſoll v. d. Goltz Paſcha geäußert haben, Konſtan-
tinopel ſei in beſter Verfaſſung, kein ruſſiſches Schiff
könne den BVosporus paſſiren, außerdem ſei die türkiſche
Armee ſchlagfertig gerüſtet.

Chriſtianig, 5. Juli. Der Kaiſer ritt heute nach
Buarbrä zur Beſichtigung des Folgefond-Gletſchers und
i ht!gte Abends den Waſſerfall „Vöringfos“ zu be
ſuchen.

Koburg, 5. Juli. Der Herzog von Edinburg
iſt, von Kiſſingen kommend, zu einem längeren Aufenthalte
heute hier eingetroffen.

Auchen, 5. Juli. Die engliſche Poſt vom 4. ds. iſt aus
geblieben. Grund: Verſpätete Ankunft des Schiffes in Oſtende.

Paris, 5. Jnli. Die gegenwärtig in Decazeville zum
Kongreß verſammelten Bergleute ſandten dem Kabinetschef
eine Adreſſe, welche geſetzliche Maßnahmen zur möglichſten
Abſtellung der Gruben- Kataſtrophen fordert. Die
Zahl der Opfer in St. Etienne beträgt 185. Das
Rettungswerk iſt vergebens; die uoch im Jnnern
befindlichen, von ſchlagenden Wettern verſchonten Berglente
müſſen erſticken, da die Zugänge verſtopft werden, um
den Zutritt friſcher Luft und die Fortſetzung der inneren
Brände zu verhindern.

London, 5. Juli. Die Hochzeit der Prinzeſſin
Luiſe von Wales mit dem Earl of Fife iſt ſoeben
offiziell auf den 27. Juli in der Hofkapelle des Bu kingham-
Palace angeſetzt.

London, 5. Juli. Nach einer Meldung der „Daily
News“ aus Petersburg aus „guter Quelle“ hat Kaiſer
Wilhelm erklärt, daß Kiel nicht der geeignete Ort für
den Empfang des Czaren ſei und Berlin vorgeſchlagen,
falls der Beſuch noch in dieſem Jahre ſtattfinde. Die
Kaiſerzuſammenkunft ſei jedoch problematiſch.

London, 5. Juli. Dem „Reuterſchen Büreau“ wird
aus Sidney gemeldet: Die deutſche Korvette „Sophie“
iſt von Auckland hier angekommen. Die Eingeborenen auf
Samoa ſind ruhig. Das deutſche Kanonenbot „Wolf“
hat Ordre, den Exkönig Malietoa von den Marſchalls-
inſeln nach Apia überzuführen. (Jedenfalls behufs
Wiedereinſetzung in die Königswürde.

London, 5. Juli. Aus Kairo wird gemeldet, daß
Oberſt Wodehouſe die Poſition der Derwiſche rekognos-
zirt und gefunden habe, daß 300 Maun vom Hauptkorps
in nördlicher Richtung abmarſchirt ſind.

Brünn, 5. Juli. Auch die Metallfabrikanten erklären,
mit den Arbeitern nur von Fabrik zu Fabrik unterhandeln zu
wollen. Zugeſtändniſſe werden innerhalb der Grenzen der
Concurrenzfähigkeit in Ausſicht geſtellt. Die Lohnbewegung
der Webearbeiter beginnt ſich auf das flache Land auszu-
dehnen. Bereits ſtreiken die Arbeiter in Namieſt, Butſchowitz
und Zwittawka.

Brüſſel, 5. Juli. Wie nunmehr feſtſteht, beruhen
alle franzöſiſchen Meldungen über Unruhen im
Kongoſtaate auf böswilliger Erfindung. Die letzten
amtlichen Berichte konſtatiren den Aufſchwung aller Kongo-
Stationen,

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 6, Juli. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto).

Weizen ruhig 165 186 Mark. Roggen feſt147 1566 Mark. Gerſte, Futter 135--145., Brau-
rn ohne Handel. Hafer, feſt 1575-165 Mark.

ais, Mark. Raps Mark. Rübſen, Mark.Erbſen, Kümmel, excl. Sack. 40-42 Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
36,50--37,00 M. Abfallende Sorten billiger. M

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen Bohnen. Kleeſaaten
Fnutterartikel, Futtermetzl, gefragt. 13--15 M. Roggentleie

gefragt 9,50 10,00 M. Weizenſchaalen 9,00-—9,25 M. Weizen
grieskleie 9,00--9,25 M. Malzkeime, hell 10.00--11,00 M, dunkle
9,00--10,00 M. Delkuchen 14,0014.25 M. Malz 28,50--29,75 M.
diüböl 59.00 M. Petroleum 24.50 M. Solaröl, 0.525/30, knapp
17,50 bis 18M. Spiritus 10000 Lit. Proc., matt. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 56,30 M. mit 70
M. Verbrauchsabgabe 36.30. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, den 5. Juli. Nach flauer Eröffnung wurde die

heutige Börſe im Laufe der Geſchäftszeit günſtiger geſtimmt.
Oeſterreichiſche Kreditaktien gewannen etwa 1, pCt., andere
Banken ſolgten; inländiſche Eiſenbahnwerthe blieben ſtill und
wenig in den Kurſen verändert, öſterreichiſche Eiſenbahngktien
auf Wiener Nachrichten abgeſchwächt, nur Lombarden feſt und
höher; Schweizer durch Regſiſationen gedrückt: WarſchauWiener
Eiſenbahnaktien büßten etwa 1.50 pCt. ein. Bergwerksaktien
gingen ziemlich lebhaft nach anfänglicher Kursabſchwächung und
zu höherer Notitz als ſie geſtern geſchloſſen, um. Norddeutſche
Lloydaktien lagen matter, ebenſo alle Ruſſenwerthe Egypter waren
feſter, die übrigen ausländiſchen Fonds geſchäftslos. Gegen Schluß
ſchwächte ſich die Geſammthaltung der VBörſe durch ceringe
Realiſationen wieder etwas ab, nur inländiſche Eiſenbahnaktien
bewahrten feſte Haltung bei höheren Notirungen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uuſtrut.
Fall Wuchs

alle 5. Juli 1,80 6. Juli STrotha 780 1,78 10,03 SStraußſurt W d 120 10.10
Magdeburg ſ 4. Juli 1,10 5. Juli 106 0,04
Dresden 128 1,30] 0,02 SAnßig J 4 n et m 0,35 e 0,32 n 0,07
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e Wagren und Produktenberichte.
Getreide.

Berüün, Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
LKoce geſchäfts'es, Termine ſchwankend, dte 300 Tonnen, Kündigungspreis
185,5 Mk. Loco 177-—-190 Mk nach Oualität bez., Liefernugsqualität 185 Mk.
vez., gelber küärti cher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 187--186 Mk. bez.,
ver Juli- Auguſt 186,00-185,00 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. e per
September Oktober 186-—186,5 185,75 Mk. bez., ver Oktober- November 187 bis
186,25 Mk. bez., per November Dezember 187-188 186,75 Mk. bez.

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekiſndigt Tonnen,
Küneigungépreis Mk. bez., Loco Mk. nach Oualität bez., gelbe Lieferungs
auolität Mk. T per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. öez., per JuniAuli Mk. bez.

Roggen per 1060 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 200 Tonnen,
Kün digungépreis 150,00 Wik. bez., Loco 140--152 Mk. nach Onalität bez., Lieſerungs
aualität 150 Mk. vez., ruſſiſcher Mk. ab Kahn bez., inländiſcher mittel Mk.

Term inpreiſe für Rohzuger I. Prodult,
r Steuervergütung.a. frei auf Speicher Magdebſrg.

d. frei an Bord Hamburg,
Juli 28,90--90 bez. u. G., 28,92, Br.
Auguſt 28,75--95 bez.
September 20,66 Br., 20,60 G.
Oktober 17,55 87 be
Oktober- Dezember 16,72, bez.
November- Dezember 16,42 35 6 e
e röä 16,25 Br.

„47!j, bez

e e

November 1
Tendenz Stetig.

Hie Aelteſter der Kaufmannſchaft,
m burg, b. Juli. (Nachmittagsbericht). Rüben- Rohzucker J. Produkt

89 Rendeinent, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juli 28,72Baſis
Dez., guter Mk. bez., feiner Mt. ab Bahn bez., per dieſen Monat ck. per Auguſt 28,72 per Oktober 17,47 per November Dezember (Durchſchuitt)dez., urchſchuittspreks Mk. bez., per Jnli-Anguſt 150,5--10,75--150 Mk. bez. 16,35. Stetig. e
ver AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oklober 154,75-—154,5-—-155 bis Paris, b. Juli. (Telegr.). Rohzucker 58 beyauptet, loco 58,00 à
54,25 Mt. bez., per Oktober November 166—156, 25- 155,25 Mk. bez., per November- Weißer Zucker feſt. Nr. 3 Per 100 Kilogr. ver Juli 65,26, per Auguſt 64,80,
Dezember 157—156,25 Mk. bez.

G erſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120—190 Mk. bez., Futtergerſie
420 135 M. dez., märkiſche beſſere 40 Mk. frei Haus r

Hafer ver 1600 Kilogr. loco matt, Termine weichend, gekündigt Tonuen,Kündigungépreis Mk. bez., Loco 147——-767 Mt. nach Oualität dez., Lieferungs
Zualität 148 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 152—-158 M. bez., feiner 160
dis 164 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel 154— 156 Mk. bez., guter 154—156
Mk. ab Bahn be hochfeiner Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 152
dis 156 Mr. ab Bahn vez., feiner Mt. bez., ruſſiſcher mittel bis guter 149 156

per September 57,80, ver Oktober- Januar 46,0,
London, 5. Juli. (Telgramm.) 6 Yavazucker 25 ruhig,

rohzucker 27, ruhig. Centrifugal Cuba
Ruden-

Kaffee
Havre, 5 Juli. Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee in

New?)ork ſchloß mit Points Hauſſe.
Havre, 5. Auli. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimapn,

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Sankos per Juli 79,75, per September
83,00, per Dezember 82,00. Tendenz Ruhig,Mk. bez., hochfeiner 960--162 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 147,00 Mk. *Amſterdam, 5. Juli. Java-Kaffee good ordinary 45

dez. urchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Auguſt 145,5 Mk. bez., per Auguſt »Hamburg, 5 9uli. MNachmittagébericht.. Good average Santos ver
Feptember Mk. bez., per September- Oktober 144,-—-143 Mk. bez., per Oktober Juli 973,, per September 682 per Dezember 692,, per März 1890 (0,

ovember und per November- Dezember 144--142,25 Mk. bez. Ruhig.e n a u, 5. Juli. eizen 16,50-—17,00 Mk., Roggen 15,00--15,90 Mk., Pelrolenm.e o0 M. Hafer 14,802.15,00 Mt. Berlin, 5. Juli. (Amtl.). Petroleum (MRaſſfinirt. Standard white) perwie Magdeburg, 65. Inli. (Gebr. Friedeberg.)
eißweizen 178--182 Mk., atler engl. Weizen 172 176 Mk., dRanhweizen 154 bis

59 Mk., Roggen 147--150 Mk. Chevaliergerſte 1d3--165 Mk., Landgerſte 140 180

er. r 102 Du für M Kilogr, 9reslanu, 5. Juli. oggen per Juli 160,00 Mik., per Juli-Anguſt 150,00Wir per Sept.Okt. 152,00 Mt. en
Stettin, 5. Juli. Weizen matt, loco alte Uſance 168,00--177,00, per

i. Auguſt 178,00, per September- Oktober 183,00. Roggen unverändert, loco
7-148, per Juli Auguſt 150,60, per September Oktober 152,60, per Herbſt

Pommerſcher Haſer loco 144-—152.
t „Ksün, 5. Juli. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
o 20,75, Per Juli 19,45, per Aug. ver Nov. 18,90. Roggen hieſigekoco 15,00, fremder loco 16,50, per Juli 14,95, per Ang. per Nov. 15,60

Hoaſer hieſiger loco 4,50, fremder 15,50.
Mannheim, 5. Juli. Weizen per Juli 19,65, per Ang. per Sept.

r per November 19,40. Roggen per Juli 15,10, per Aug. per Sept.
per November 15,46. Hafer per Juli 15,00, per Aug. per Nov. 13,95.

„Hambu ro, s5. Zuli. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 160,00
dis 176,00. Roggen loco feſt meclenburgiſcher loco 180—160, ruſſiſcher
feſt, rn Hafer feſt. Gerſte feſt.

en, 5. Juli. Weizen per Herbſt 8,36 Gd., 8,41 Br., per Frühjahr8,84 Gd. 8,89 Br. Roggen per Fuß Gd., Br., pe de
e Br. Hafer per JuliAuguſt Gd., Bri, per Herbſt 6,12 Od.,

Landweizen 182--186 Mk. 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr, Gelündigt kg. Kündigungeprei s
M. Loco ver dieſen Monat M.Antwerpen, 5. Juli. (Telegramm.) (Schl(ußber.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 17,60 bez., 17,59 Br., ver Juli 17,50 Br., per Auguſt bez., 17,75
Br., per September Dezember, bez 18 Br. Feſt

v n rg,. 5. Juli. Petrolenm feſt,
7,10 G. Auguſt- December 7,30 Br., 7,20 G.

Sviritus,
(Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

(verſteuerter). Termine Gekündigt
per dieſen Monat per Juli- Auguſt

ver AuguſtSeptember
Spiritus mit 590 M, BVerbrauchsabgabe ohne Faß. Matter. Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 55,5-55,3 bez. Loco mit
Faß M., per dieſen Monat 53,5-53,4 bez., Juli-Auguſt 53,5--53,4 bez.,
per Anguſt- September 54,0——53,9 bez., per September-Oktober 55,2—54,1 bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Matter. Gelüntigt 30000 riter
Kündigungépreis 33,80 Mk. Loco ohne Faß 35,5--35,3 bez., mit Faß loco
M., per dieſen Monat 34,033,80 bez., Per Juli. Auguſt 34,0- 33,8 vez., per
AuguſtSeptember 34,534 4 bez. per September- Oktober 34,6—34,1
bez per Oktober- November 34,434,1 bez., per November- Dezember
31,423,9 34,0 v.

Magdevburg, 5. Juli. Kartoffelſpiritus, ſtill,

Slandard white loco 7,20 Br.,

Berlin v. Jnli.Liter nach Tralles loco mit Faß
Liter. Kündigungspreis M.,

(Hermann Walther.)
Peſt, 5. Juli. Weizen loco flau, per Jnli-Auguſt loco ohne Faß unverſlenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55,99--56 30 M. desgl. beidert 9 r du P de 5,78 Gd. Sr. Br., per z Fern rauchsobgabe 96,30 W. Ab Speicher unter freier Vorhaltung

aris, 5. Juli, Nachm. (Schlußbericht. Wei ig, er Gebinde.22,40, per Auguſt 22,26, per Sept Sen r er moderner gebechr 23 o u Nordhauſen 5 Juli. Branntwein 45, für 100 Kilogr. ohne Faß av
dioggen ruhig, per Juli 14,00, ver Nov Febr. 14,00.

Paris, 5. Juli, Abends. Weizen matt, per Juli 22,50, per Aug.
22,40, per September- Dezember 22,60, per November- Februar 22,75.

Amſterdam, 5. Juli. Weizen auf Termine niedriger, per Auguſt per

Nrennerei (3-65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein-
ſabrikanten.

Breslan, 5. Juli. Spyiritus per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Jnli 53,30, Juli- Ang. Aug.-Sept. 53,30, do. do. 70 M, Ver

Sept. per Nov. 202. Roggen loco niedriger mi à brauchsabgabe, Juli 33,60.Sineie g9 ger, auf Termine geſchäftslos, per Poſen, 5. Juli. Fririts loco ohne So e i 70er 34.10, wit
Antwerpen, 5. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet. ogger Berbranuchéabgabe von 70 M und darüber M., für Juli berunbelebt. Hafer feſt. Gerſte unverändert. ä haup Roggen 70er M.

J London, 5. Juli. An der Küſte 3 Weizenladungen angebolen.
London, 5. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 18500, Gerſte 24700, Hafer 118 900 Orts. Sämmtliche Getreidea ten
ruhig, ſtetig.

(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem MontagLondon, 5*. Juli.
Weizen 18560, Gerſte 14740, Hafer 116 890 Orts. Engliſcher Weizen williger, frem

Hambvurg, 5. Juli. Spiritus flau. Jnni- Juli Br., Juli- Auguſt
21,56 Br., AuguſtSeptember 22,560 Br.

Stettin, d Juli. Spiritus ermattend. loco ohne Faß verſt. od.
mit 50 M. Conſumſtener 55,00 do mit 70 M. Conſumſteuer 95 00, Juli-Aug, 70
M. Conſumſteuer 34.00, Aug.-Sept. mit 70 M. Confumſtener 31,20.

Dele. Oelfaaten. Fettwagren.der ſtetig, jedoch Käufer zurückhaltend übrige Artikel ſehr ruhig, ruſſiſcher Hafer in Berlin, 5. Juli i emiafe 5. Juli. (Amtlh). Rüböl per 100 kg. mit Faß. TermineFolge größerer Einfuhren ſchwächer. ſcer Hot matler. Gekündigt 600 Centner. Kündigungspreis 57.40 Mark. Loco mit
Säverpool, 5. Juli. Weizen D. höher. Faß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 57,40 bez:

Uco „Zetersburg, 5. Juli. Weizen loco 13,60. Roggen loce 7,10. Hafer Durchſchnitlepreis, bvez., per Juni- Juli bez., per Sept.Okt.
67,5 57,0 bez.

Zucker.
Magdeburger Vorſe vom 5, Juri.

I. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit Verbrancheſtener,

Hamburg, 85. Juli. Rüböl feſt, loco 60,00 M.
Stetlin, 5. Juli. diüböl höher. Juli 9,00, Sept.Okt, 98,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
»Hamburg, 4. Juli. n Palmkuchen deutſche, 110 M. für

1090 g. Cocoshußkuchen, deutſche, 1566 M für 1000 kg. Baunmwollſaalknchen 135
5. Juli. M. für 1000 kg. Erdnußküchen 139--150, M. für 1000 kg. je nach Qual. Raps-

Granulatedzucker, inck. M. per 50 kg kuchen 135 M. für 1000 kg. Leinkuchen 145 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 060
Kryſtallzucker IJ., über 980 do. M. für 1000 kg. p zII. vu., do. *Hamburg, 5. Juli. Schweſelſ. Ammoniak 26 26,56 M. für 100 kg.Raffinade, ffein, excl. Faß M. per 50 kg mburg, 5. Juli. Salpeter, roh. Chili 8,40-8,45, M., raff. Chilido. ein, 7,75--38,50 do. 8,75 8,80 M., Kali-Salpeter 42,00 44,00 M.Melis ffein, v do. Hambürg, 5. Juli. Düngſtöffe. Guano, ſtichſtoffh. 18- 22 M., do.do. mittel, do. phosphorh. 65--75 9--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-—85 8,50 12 M., dodo. ordinär, do. *0 1,50--7 M. gleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochen mehle 11.60-14,00
Würfelzucker I., incl. Kiſte 38,00 do. Mark.

d. Hülſenfrüchte-Gem. Raffinade incl. Faß do. Verlin, Juli. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30 W.do. II. 37,50--37 75 do. Speiſebohnen, weiße, 27 40 M., Linſen 30--56 M. per 100 kg.
Gem. Melis I., „36,50-—37,00 20. Berlin, 5. Juli. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine feſt.e n 5 do. Gikändigt t. Kündigungspreis M. Loco 117-121 M. nach QualitätForin do per dieſen Monat M., per Sept Oktober 119,Lendenz am 5. Juli: Feſt. r r 1600 kg. Kochwaare 169--200 M., Futterwaare 137- 150 M

B Ohne Verbraucheſteuer, nach Qualität.e r Wien, 5. Juli. Mais per Juli 8.13- GOd.,, 5,18 Br., per Septemb.
Juli Oktober 5 30 Od., 5 35 Br.Granuliter Zucker mit Sack do. Mehl.Kornzucker excl. 920 Rendem. d do. Berlin, 5. Juli. (Amtlich). dioggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 X brutto

do. 88 32,00 do. Sa!. Niedriger. Gekündigt 1000 Sack. Kündigungspreis 21,45 M., per dieſenNachprodukte 750 21,00--24,36 do. We inir. Monat 21,-21,4 bez., per Juli-Auguſt 21,5 21,4 bez., per Aug. Sept.Tendenz am 5. Jnli: Feſt. per Septewber- Oktober 21,7— 22.69 bez. per Oktober Novemb.„Nelaſſe: beſſere Qualität zur Entzuckernng geeignet, 42-430 Be. (alte per November- Dezember bez9
Drade) exti. Tonue Mk. 80-82 Brix. ohne Toune 3,0--4,20, geringere Werlin, d. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl.
Dugalität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—45 Bé. (alte Grade) exkl. Tonne Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreig M.
3,90-3,50 Mk. unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 4252 Prima- Qualität loco ver dieſen Monat M., Durchſchnittepreisé

M., per Juli- Auguſt M. bez.

Tredkene Karloffelſtärke per 100 Ag brukto infl. Sack. Termine geſchäſtslos,
Gekündigt Sack. Kündigungépreig M. Prima-Quolität locoM. nach Onualität, per dieſen Monat S. bez., Durchſchnitlepreis
20, M. bez., per Juli MParré, s5. Juli. Nachmittags. Schlußbericht. Mehl träge erJuli 52,76, per Auguſt 53,10, per September- Dezember 62,90. 9 de Avon

Stärke. Kartoffelmehl. Wie L
Berlin, 5. Juli. Weizenmehl Nr. 00 26,50--23,60, Nr. 0 23,50 chein21,50 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 9 und erſ

21,50—20,00 i. bez. do. ſeine Marken Ar. 0 und 22,75—-23,50 W. bez. in erſt
Nr. 0 1,5 Wiahnher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. mittag

Stroh Heu. zweitervie e 5. r (Pol.-Präſ.). Richiſtroh bid Mtk., Hen
M., ver g.HKordhaufen, d. Juli. Kartoffeln 4,00--50,0 per 100 xg. Jerig

it

Butter. Eier. Fleiſch ünſeBerlin, v. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch, von der Kenle, 1,00--).50 M
Bauchfleiſch 0.80-—-1.30 M. Schweinefleiſch 1,00-—1.60 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.5 9 M,
wir 0,90-1.40 M., Bnller 1.80-2.60 M. ver 9 Ig. Eier 60 Stüh e

Nordhauſen, 58. Juni. Butter 2.900 M., Eßbutler 2,20-2,40 M,,

Eier 0.90--0.95 per 1 kg. 2Kartoffeln.
Berlin, 5. Jnli, (Pol. Präſ.). Kartoffeln 7.50 10,00 M. ver 109 kg
Nordhauſen, 65. Juli. Stroh 4,50 M.. Heu, 4, 6. M.

per 190 kg.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 5, Juli. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangeberichh).
Muthmaßlicher Rmſatz 10000 B. Feſt. Tagesimport 5000 B.

Liverpool, 5. Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Umſal 12000 B., davon für Speknlation u. Export 7000 V. Ruhig. Middl. amerik.
Lieferung: Stetig.

Breslau, 1. Juli, Wollbericht der Handelskammer Seit Beendigung
des Wollmarktes ſind ca, 1000 Ctr. beſſere Tuch- und Stoff- Wollen umgeſetzt
worden. Preiſe entſprachen den am Wollmarkt gezahlten. Käufer waren deutſcheJe rikanten und Commiſſiongire fürs Ausland. Größere Zufuhren aus Oeſterreich, l

olen und Rußland treffen täglich ein.

Londoner Wollauctionen. Telegramm vom 3. Juli G„Sehr lebhaft, Preiſe feſt, Auction ſchließt 15. Juli

Metalle gen.

n

und g

r S Juli. m 54. g an t drehtrankfurt a. M., v. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per ogr,125,80 Br., 123,80 G. Hyoltis v werden
arg e v J Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbers einzelr

S u Vit Juli. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers Ergeb
urrants 43 sh. 8 d.Hamdurg,“ 5. Juli. Suber in Varren für kg 124,75 B., 124.25 G. ſachen

Rotterdam, 5. Juli. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H. der DLorenz u. Cie. hier.) Zinn BVanka 837],, Billiton 535 ſl. e
London, 5. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Lie, moder

hiec.) ChiliKupfer 418 per. 3 Monat 40,. 9London, 5. Juli. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. ohne 2

hier). Zinn Straits 89, Auſtral 809'), Lſtrl. B ziLondon, 5. Juli. Silberbarren 42ih6 Lſtrl., Zinn s8 Lhrl Bezlel
du rer 4 en ginr 19 Lſirl., Blei engl. 12j, ſirl., ſpan. 12 Lhri hente
ueckſilber O. Lſirl.W r 4. Juli. Zinn Straits 29,50 Doll,, Eiſen Nr. t Coltnes ſie for

22,50 Doll. Viehmärkte. darthrSteinvruch, 2. Juli. Das Eeſchäſt iſt unverändert. Vorrath am 30. Verde
Juni 132,156 Stück. Am Juli würden 1628 Stück aufgetriebenhingegen wurden abgetrieben 1625 Stück. Es verblieb demnach am 2. Jrli ſen, b
ein Stand von 132,259 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte politiſ
ſchwere Waare von 46-- 47Kr., junge ungariſche ſchwere von 49--49 Kr., mittleve von49--49 Kr., Jeichte von 49--49f), Kr., Baunernwagre, ſchwere v. mittl. von, ſind v
48-—49 Kr., leichte von 49--49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere t illeichte Serbiſche ſchwere 18-48 mittelſchwere von 47,48 Kr., leichte von iſ ihr
47 47 Kr.dein 5. Juli. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden liſchen
245 Rinder, 773 Schweine, 1614 Kälber 1148 Hammel. Bei Rindern war der müſſe
Vorhandel ſchleppend. Der Markt wird bei Weitem nicht geräumt. Ia 55-5 FreikM., IIa 48-—-59 M., IIIa 37—43 M., IVa 32- 31 M. für 100 Pfund Fleiſch Freih
gewicht. Schweine Ja. M., kleine ansgeſuchte Poſten auch darüber IIa 48 delt,2 53 M., Ia 49--53 M. die 106 Pfd. mit 202 Tara. Bakonier, Stück,)waren ſchwer verkäuſlich, wurden aber ausverkauft M. für 100 Pf. Nach regem Lehre
Vorhandel geßaltete ſich Kälberhandel ruhig. Ia 43--53 Pfg., IIa 32--41 das tPfund Fleiſchgewicht. Hammel ruhiger, weil inzwiſchen die Zufuhr bedentend for u
gewachſen war, jedoch verbleibt kein Ueberſtand. Magervieh ca. des Auftriebes Anſch
wurde verhältnißmäßig gut bezahlt. Ia. 46--48 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pfg. Ä
Ja. 40—-144 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht: ihn iNordhänſen, 4. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurden t debei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 8 22 Mt. bezahlt. Fette Schweine ſtande
werden hier je nach Qualität der Centner mit 46--54 Mk. dei 20 Tara bezahlt. ganz

Magdeburg, 5. Juli. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 190 Rinder, 630 Schweine, 230 Kälber, 150 Hammel. Gute ſalle;
Ochſen wurden bezahlt mit 60—63 M., geringe mit 542257 M., gute Kühe mit Mi b52—55 M., geringe mit 48-—50 M., ganz geringe mit 4245 M., Bullen mit ißb
48-—54 M., gute Landſchweine mit 56--57 M., geringe mit 54-55 M. gern gerings unſere
mit 51—-52 M. bei 40-—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 44--46 Mk. bei 20 Pr. h
Tara, ungariſche Schweine mit 51-—52 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und Smit
Hammel wurden mit 50-60 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft. MHannover, 4, Jnli. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger auc
Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 226 Stück Schweine, 30! Stück lande
Kälber, 158 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte

3. Sorte M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 56—59 M.
2. Sorte 52- 85 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. Sorte65 Pf. 2. Sorte 57——660 Pf. III. Sorte 50--556 Pfg. das Pfund. Hammiel (Lämmer)

branch

per 1 Pfd. 1. Sorte 55 Pfg., 2. Sorte 50 Pf., 3. Sorte Pf. Handel flau. geweſ
*Hamburg, 4. Juli. (Sternſchanze.) Bericht v. 1. bis 4. Juli. Schweineh. gut

aufgetrieben wurden 2680 Stück, unverkauft blieben Stück. Preiſe Sengſchweine mänr
51-—-53 Mt. kleine Schweine, 50--51 Mk., große Schweine 50--52 Pik, Sauen 4043 Mit. Tendenz des Kälberhandels ſchiecht. An den Markt gebracht waren ſchlag
1420 Stück. Unverkauft blieben 30 Stück. Preiſe Beſte Waare 46-—75 Dik. gerin bekan
gere Mk: per 100 Pfd. ſchrie

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſche Zeitung“ zu Hallewerankworilich: J. V. Dr. Ewald Schülze für Politik. Fenilletoßk That
und den übrigen Inhalt auseſchließllch des Nachſtehenden Redalteur L. Leh Freil
mann i, V. für Lokales, Provinzielles u, Handel, derſelbe jnr den Vörſen- und ein i
Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Redaktenr Dr Schulze iſt zu ſprechen Vorm. t0 11 und von aUhr: Die Expedition Grlanslendnabwe und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt

offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.1.4218 ſpez. Gewicht). Jt 32 2 a 2 r 2 c e eso oooooocuno- aus IEiſenbahn-Stamm- und Stamm z Ausländ. Eiſenbahn- Prior. Oblin 3ſ. UmrechnnngsCourſe: hält,
Berliner Börse vom 5. Juli rioritgts vent e h e unwiPrioritäts-Aetien. Zf. rückz. 110 3 103, 2063 1 Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 gt holländ. 176r Dividende 1858 Böhm. Nordbahn Gold 1 l103, i0 v do. V. o 3 u 102,00G 2.k. 9 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel mPrenßiſche und deutſche Fonds. AgchenMaſlricht 23/g 68, 25 dz Dux-Bodenbach II. 6 9 eininger le Pr.-Pſobr. 4 1135,50G 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mit cDeutſche Reichs Anleihe 4 108 4063 Dur-Vodenbach 7 208, 30 do. do Gold Beining, Loofe 4 28, 10Bdo. do 101 206 Galiz. Carl-Ludwigsbahn 4 86. 10b63 Dux! rag, Gold 5 lös, 506 Preuß. Bodencr., riickz. 110 5 112,50 Wechfel.Prenß couſol Sigats- Anleihe 105 800 G Gott jardbahn 5 155, 26bz G Galiz. Carl-Lndwigsb. gar. 86,76 b do. II I 5 107,20 Gdo 4 do 35 105 506 MainzLudwigéhaſen 41 125.76 Kaſchaun-Oderberg 56 37, 20bz do. V u. i100 107,20 G zPreus. Staats Anl v. 1808 on 700 Viarienburg-Miawka 3 66, 10dz do. do. Gold 5 101,7051 G do. 115 116 50 Amſterdam 100 Fl. s T. 22 50 ddo. von 1850, 52, 53, 02 4 106 100 o. do. St.-Pr. 5 2563 G Oeſterr. FranzStaatsb. alle 3 84 s0bz v do. 4 102.806 do. 300 Fl. 2 M. 222 168, 82do. Staat Sch Sch z iol i06 Mecklent Friedr. Franzb. 617 166, 500) do. do. von 1874 3 82, 90 G Preuß. Cenkralbodener.Bk., London n ſtr. T 3 20, 45
do. Brawien- Anlrin 313 400 Oeſſerreich. Nordweſibahn do. do. Erg.- Netz 9 81.700 rüchz. Hio s 000 do. er. 2 M. 3 20,37Berliner o s a do. B. (Elbeihal) Oeſterreich. Nordweſidahn s 92,90B do. 110 i 111500 Paris 100 re s Z. 23 20 chido winnneò Oeſlerreichiſche Staotöbahn 87, 1063 do. o. I. B. s 21,256 do. 100 3 e Hioil ob do. Frces. 2 W. 3 e ſchido. e do. Süddahn a 82, 90bz do. do. Gold b 07, v de 190 90B e i n StunKur und Aenmärliſche 3 Oſipreußiſche Südbahn 6 10, b B Oeſterreich. Sudbahn 5 (603, ob Preuß. Hyp. -Bt. 120 ja do. 100 S. R. 3 M. 512 205, 25 v

do. neue 313 1o2. ob do. do. St Pr. 5 !19.70v do. do. 5 02, 70etwoöz G do. 310 5 11 60G Wien Oeſt. W. 100 r s T. 4171,656 MunLandſch. Central 4 2 104 006 Ruſſ. Staélébahn gar. 125,75 Reichenberg-Pardub., Gold 5 do. 100 4 11103, 80b3 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 170,7503do. do 3 102, o do. Südweſtbahn gar. 7,4676,90 Ungar. Rordoflbahn gar. b 85,60 G do. 1060 3 99, 80 d ſonſtS do. 3 606 Sagibahn 9 50.7 do. do. oid 5 loi, 40G Süddentſche Vodencr, 4 (06, 80 Gold-, Silber- und Papiergeld ſindc Oſipreußiſche 3i 102, 00 do. StoPr. b 758 do. Oſibahn 1. Em. s 86, 00bz O Conrs in Mark.Ponnnerſche 3fe ſio ſ. von e lener 2 Dollars per St. 4,189 ſind7 do 2 100 Weimar GOera 0 26,59 d CharkowAzow gar. d 100, 2503 Duegten Je St 9755 Alte7 d 10 40etwo Werrabahn 3 86, 10bz G Jwangorod-Dombrowo gar, 41 96, d G sd'e ar C JelezHrel gar s ob 2500 Zineſuß 40/0. Seele et St. 20 nz i nverei er St. „3Schleſiſche, altlandſch. 3 Zelez.Woroneſch gar 5 102,25 G Dividende 1888 Engliſche Banknoten er Lſir. 20,44Gdo. nent 313 102,08 Deutſche Eiſenbahn Privritäts- Sieeco viere “zar e Maſchinenb.-A. Wie c S Bantnoien per do 81,3003 ſich
WeRpreußiſche 312 e2, 20 Obligationen nes gar. 4 915005 Berl Baſch. CLarhloyff z Jos ſobz S erf a 171 anggKur und Neumüärkiſche 4 105,60 O Verg-Märk. III. A. B. C. 3 1602, 30 b O Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 89. 89 b Cröllwitzer Papierſabrit 10* 128. 25 Ruſf. Banknoten g 0 d. 207 so 9
Pommerfſche 4 105,700 do. P. Transcauegſiſche gar. 9 72, v Deutſche Cont.„Gas. 10 177,00 B ver too gr. So die3 renßiſche 4 165 60 do. VII. 4 to4, 30b G Warſchan- Wiener II. 5 II01, 4009 Glauziger Zuckerfabr. 62/3 123,000 Bächſifche :05, 60dz i. Gotthardbahn 1V. 5 1106,60 B Se Werke 12 60 G 29 die8 r e7 l Schleſiſche 4 I05, 60b do. Nordbahn 4 lot, 300 Bank-, Gypoth. u. Creditb.Actien. Halleſche Maſchinen abrit s zo8; de Leipzi 66 5 li undBraunſchw. 20 Thlr. Looſe VerlinAnhalter ber 2 Zinſen à 40/0 v. I. ausgen Reichsbank 41/20/0. Kette, Elbſchif b 1 84, 40 b B pziger rse V. 9. Jull, war

Wir p. St. ſo. 08, 208 3 nie Gr z La, O. Dividende iss Leo i Vergr d 3f erle3 d u v 9 Ber O 9 x 5 eFeninien- An r t d r s 5 nende de Aug. San r Be Sächſ. Landw. 00 zulin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Dur v 1 b b 185, redit. Verän „10Auslä t e r Bant 3 33,7 obz e iö e Creditbr. des Sächſ. Landw. TrGriechi n ändiſche Fonds. Berlin-Steltin II. III. VI. 4 101 60G0 Don x ank v Nordhänſer Tapetenfabrik 71 132. 00bz Sredit. Verein 3 10, 400Mediſche Anleihe v. 18611841 5 t Breslau Schweidn.-Freib. II. 4 10, ab Deutſche Senoſſenſch Vant 712 Staßfurt, chem. Fabrik ne Schuldſch. d. Mansf. Gewiſch. fall
Walieniſche Rente 5 (96,25 G do. do. K. 4 104 50V Disconto Geſellſchaft 12 Sudenburger Waſch Fabr 10 207 vor v. 59 67 (cv,) 4 103, 50 GOeſterreich. Silberrente 15 2,90 B do. do. v. 1876 4 10 60bz Dresduer Bant 9 117,50 Jeitger Maſchinenſabrit 1s 279 do. von 1875 (cv,) 4 103,50 O gekc Papierrente 5 Cöln Mindener IV. 4 o 409 Soty/ er u r 2533 do. von is2 4 303 50 dieſvor S e rerhe 2777 do. V. u o4, xeipgiger ehren do. von 1879 41 103,60 Gne die a z 4 8. Banleerein 6 :20 90010 Bergwertk Altenburg Zeitz 4 bei7 o. v 5 v 0 e ee e e e l r pegete S ent a e e e e Ontlengeneni n en. ſten h 97 r 0do. do. i1875 5 102,800 i 102 Vationalbank f. D. v 134,69 G Bochum 85 iaht e Leipziger Bank do. 62/s 4 145, 00bz ſcha
Nufſiſche conſ, Anl. v. 1875 e do. do. B. 4 e We Conſolidirte Marie 3 93, 75 b G do. Disc.-Geſ. do. o 9, 90 heftauew. Aul. 1877 15 7 do. Wittenberge 3 95, 50bz der F. u Se 61 126,90 Donnersmarckhütte 3 173, 40etw z B 4 Jo. conſ Anl. 1880 4 90, 20b Peinzeradwigehoſen ar. Eentra odencredit. du ln Dortm. Union St Pr. Ia. A.] 2 91, 9063 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 102, 66 an

do. do. 1884 5 l02, 108 Niederſchl.-Miörk. Pr.-Aet. in. à p h. v 409/0 E. u 3 Gelſenkirchener 6 144 60 z Halleſche Straßenbahn Jllddo. Nicolai-Obl. 4 (91,25G Oberſchleſiſche Ia. E. 62, 20B u Hyr h.Bank 6/2 126 25b3 örder Hütten 0 36,7650z B Div. v. 88 --90 4 1139,00do. III. Orient-Anl. 5 63. 70b do. F. G. 4 01,60 d eichsban 10 133 908 önigs und Laurahütte 51/2 136, 900 Leipz. Malzſfabr. Schkeuditz Enddo. Präm.-Anl. v. 1804 5 II78, 25 B do: im. 4 104 250 Söächſiſche Bank e 258 Lauchhammer t 116,00 d O Div. 80/87 112 ado. do. 1866 5 lss, o0G do. “Em. v. 1879 4 103. 900 Weimariſche Bank 8)4 104, 00 b G Magdeburger 155 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 157,50 Wa
do. Bodencred.-Pfandbr. 306 do. Em. v. i880 4 do. St. Pr. B. 13 Zuckerraffinerie Halle undo. Centr.-Boden-ECredit- Oſi preußiſche Südbahn 41105,00 B Riebeck, Montan Werke 10 177,75d; B Div. 87/88 4 144,606 Per ſtprenßiſch h /2ſandbrieſe 5 83, 506 B Rechte Oder-Uſer I. 4 lio o Hhbotheken-Certiflegate. Sächſ. Gußſtayl 192!300

Rumän. Staats Rente 6 107 50b3 do. do. Zf Sächſ. Thür. Braunkohlen 712 167,00B Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 104,65 Gdo. do. kund. S Rheiniſche II. c r Anhalter Landesbank 7 o3, o de do. St.Pr. 7u2 Buſchitehrader do. v. 72 s ſoldo. do. amort. 5 86, 600 G do. do. 1858, 60. 4 lo4,50B Braunſchw. Hannover 1 162758 Weſleregeln Alkali 12 1184,60b G GrazKöflacher do. v. 72 b 88,59 ſtörvan 8 7 o do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Gründſchuld-Bant 4 105,0003 Bankdisconto in Prag-Turnanuer do. b 90,75 G bis
42 do. do 71, 79er. 4 99 60do. Hhivahn, 11. Obt. 5* ſtoö, tot Saolkahn er. on 2 Dkeiſche Hyp. V Berlin 29 votzw Umſen Dörſtewih Rattm. Br. A. z 63, 000 v

do Gold-Oente 4 86, 50 B Thüringer VI. wuoeee v. l. 000 S am 2 ondon Zeitzer Par.- u. Solar.-Fadr. Kiſu 5 e 009 do. 102/ 705 do. Lombard 31 eder 52 h wae me„10 errabahn Gothaer Prämien J. Abth. 31 13,50B do. Privatdisc.] 15/8 IWi r tendo. z liio 309 Brüſſel s et MnebfeNer Kuſe e e. bo
GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle
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